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Prem Oln VSO 

IRoruioitr ntiiutt 
^euer 3Ttet)end{d)ritt 

Ganz unerwartet — als Ergebnis 
stiller Verhandlungsarbelt — trifft ans 
Sp.'.onikl " Kunde von der feierilehen 
Unterzeichnung eines Abkommens durch 
die Ministerpräsidenten Griechenlands n. 
i jarlcn» ein, eines Ahkommms, atii 
irund dessen Bulgarien der Balkan-

Union beitritt, die bisher Jugoslawien, 
Rumlnien, Griechenland und die Türkei 
zu einem kraftvollen Instrument des Frie­
dens einigte. Dieser Schritt der Regierung 
K j u s e i V a n 0 V, der Balkan-Union 
beizutreten, ist nur in seiner formalen 
ijsciieinung eine Ueberraschung. Dlejeni 
gen, die die allgemeine Paziflzlerungsak-
tion auf der Balkanhalbinsel kannten, 
wußten wohl, daß Bulgarien, welches 
nach der Gründung der Union glaubte, 
abseits stehen zu müssen, frflher oder 
•spater aus seiner Zurückhaltung treten 
und sich den erwähnten vier Staaten an­
schließen werde. Für Pulgarien waren 
seinerzeit die ungekiflrten Beziehungen 
•/u Griechenland in erster Linie jenes Hin 
'(?rnls, welches den Beitritt erschwerte. 
Ms in weitere; Folge eine zunehmende 
'nn.-^^'erunjj; zwischen Sofia und Athen 
erfolgte und unter dem Regime Metaxas 
bcnso gefördert wurde wie durch die 

Flegierung Kjuselvanov, waren die Vor-
a\issetzungen für das Aufgeben der bis-
crigen Haltung Bulgariens gegeben. 
In tatsächlich stiller, dem Getriebe der 

•iropälschen Politik entrilckter Verhand-
Jtigsarbeit ist es gelungen, die Grundla-

des nun vollständigen Balkanfrie-
ens auszuarbeiten. Selbstverständlich 
aren hiezu auch Konzessionen derjeni-
en Balkanstaaten erforderlich, die aus 

lern Weltkrieg als Koalitionspartner der 
ntente siegreich hervorgingen. Bulga-

icn wurden durch den Friedensvertrag 
nn Neuiltv als einem besiegten Lande 
cliwere Bedingungen auferlegt, die sich 
licht nur auf die Zahlung von Reparatio-
icn, auf Sachleistunge** und Gcbietsabtre 

n beschränkten, son'^'ern darüber 
linaus auch für die Dauer unerträgliclie 
inscliriinkungen der Wehrhoheit dieses 
andes mit sich brachten. Der Vertrag 
oh Neiiillv billiRft'^ Bulgarien einen ma-
imnlen Friedenspräsenzstand von 30.000 
^ann zu und enthielt außerdem sehr ein-
clineidende Beschränkungen der Wehr­
oheit hinsichtlich der Schaffung einer 
'iffwnffc n. a. m. 
Durch den Beitritt Bulgariens zum 

ystem der Balkanunion, einem ausge-
nrochenen System der gegenseitfgen 
riedensgarantie bei restloser Ausschal­

ung der Anwendung von Gewalt In allen 
Streitfragen, hat sich für Jugoslawien als 
vichfolger des einstigen Serbien und für 
umänien wie für Griechenland als den 
lei Signntarmächlen des Vertrages von 
»cnillv üie Situation vollkommen geän-
crt. Der Krieg ist gestern in diesem Teile 
Mropas vollkommen liquidiert worden, 

^ie einstigen Balkansieger haben darauf 
crzichtet, von d-in militärischen Bc-
hrünkungen des Vertrages von Ncuiily 
"brp.vich zu machen. Mit anderen Wor-
n; Bnlf^aricns F.hre und Prestige sind 
icdcr hergestellt,  die Rllstungsfrefheit 

ioFc. I. '\nilcs ist erstanden, und zwar nis 
M I C  d e r  w i c h t i g s t e n  V o r a u s s e t z u n g e n  f ü r  
ic neue Zusammenarbeit der seinerzeit 

0>lfiflungdfr(l6eft SSulgorieng 
ENTMILITARISIERTE ZONE Qf BULOARDCH-THRAZIEN ABGESCHAFFT 

S 0 f 1 a, 1. August. Die bnlgarlsclie 
Presse Ist fibtnms befriedigt fibsr dss Ab 
scMmB des SahmUder Paktes, mä Ontnd 
dessen Btdgarien seine Rflsttmgslreüielt 
rflcherstattet erhielt Besonders erfreut 
M am nki Bolgarlen auch darüber, daB 
die Bestkuuimtgen ütm die eotraUttarl-

aierte Zone in Bulgarlsch-Thrazien abge­
schafft shid. Bugarien wird demnach — 
Ahnlich wie Deutschland am Rhein — 
die entmilitarisierte Zone besetzen kön­
nen, jedoch mh der nun erfolgten Zustim 
nwng der anderen Balkanstaaten, in er­
ster Linie Griechenlands. 

V 

(Smfte £age im Semen Ölten 
PORST KANIN HAT SEINEN URLAUB UNTERBROCHEN. — TOKIO ZENSU­
RIERT DIE IVIELDUNO OBER DIE ERSTEN ZUSAIMMENSTÖSSE BEI 
TSCHENO KU FENO. — DER MOSKAUER BERICHT ÜBER DIE ERSTEN 

KAMPFHANDLUNOENC 

L o n d o n ,  1 .  A u g u s t  ( A v a l a )  D i e  
Agence Havas berichtet: Reirter buchtet 
ans Tokk), daB der Chef des OroBen Ja-
p a n i M h e n  O e n e r a l s t a b e s ,  F f i r s t  K a n i n ,  
seinen Urlaub abgebroehen und sich un-
verzfigllch nach dem kalserilchen Palast 
in Tokk) begeben hat Diese Tatsache 
son fflH dem Japanlsch-sowJetrusslschen 
ZusammenstoB bei Tscheng Kn Feng 
zusammenhingen. 

T o k i o ,  1 .  A u g u s t  ( A v a l a ) .  D e r  M i ­
nister des Innern hat der Japanischen 
Presse vertraten, Nachrichten übtt die 
ersten Zusammenstöße zwischen den ja­
panischen nnd den sowjetrusslschcn Streit 
kräften zu veröffentlichen. Die Blätter 
dürfen diese Ereignisse auch nicht kom­

mentieren. Es erhält sich Jedoch das Oe­
rfleht fiber neue Zusammenstöße an der 
sowjetrussisch-mandschurischen Orenze. 

M o s k a u ,  1. August (Avala). Di^ 
sowjetrussische Nachrichtenagentur Toss 
meldet, daß am 31. Juli Japanische Trup­
pen westlich vom Kasan-See die mand­
schurisch-sowjetrussische Grenze über­
schritten und mit Hilfe von Artillerie zum 
Angriff übergegangen seien, wot>ei sie et­
wa 4 Kilometer auf sowjetrussisches Ge­
biet eindrangen. Die Japaner stießen Je­
doch auf harten Widerstand, wobei sie Im 
Verlaufe der Kampfhandlung schwere 
Verluste erlitten. Die Zahl der sowjetrus­
sischen Verluste ist noch nicht bekannt. 

daß von acht Amerikanerinnen, die eine 
Ehe schließen, eine wieder geschieden 
wird. 

Mord in der Warschauer Zitadelle. 
W a r s c h a u ,  1 .  A u g u s t .  D i e  P o l i z e i ­

behörden sind mit einer Mordangelegen­
heit beschäftigt, die noch in mysteriöses 
Dunkel gehüllt ist in einer der letzten 
Nächte unternahm der Warschauer Chauf­
feur Zielinski in Begleitung eines Freun­
des und einer jungen Dame einen Spazier 
gang in der Nähe der Zitadelle. Plötzlich 
trat ein Mann auf die drei zu und stellte 
sie zur Rede, weil sie angeblich über den 
Rasen gegangen waren. Es kam zu einem 
erregten Wortwechsel, in dessen Verlauf 
der angebliche Parkwächter plötzlich 
einen Revolver zog und einen Schuß au' 
Zielinski abfeuerte, der tot zusammen­
brach. Der Revolverheld verschwand dann 
im Dunkel der Nacht. Bisher fehlt jede 
Spur von ihm. 

^ombenattentat 

in 3Wejico 

M e x i k o C i t y ,  1 .  A u g u s t .  A u f  d e m  
Bahnhof von Tampico ist, wie am Sonn­
tag bekannt wurde, in der Nacht zum 
Samstag ein Bombenanschlag verUbt wor 
den. Unter einem Eisenbahnwagen wurde 
eine Bombe zur Explosion gebracht. Da­
bei wurden zwei Passagiere auf der Stelle 
getötet und zwölf weitere Personen zum 
Teil! schwer verletzt Der Anschlag soll 
politische Hintergründe haben und von 
Anhängern des aufständischen Generals 
Cediilo verübt worden sein. 

3u(i^fatoffro*)l)e 

SECHSZIO MENSCHEN GETÖTET. 

K i n g s t o n  ( J a m a i c a ) ,  1 .  A u g u s t .  
Zwischen Kingston und Montego ereig­
nete sich am Sonnabend ein schweres 
Eisenbahnunglück, dem nach den bisheri 
gen Feststellungen sechzig Tote und 
sechs Verwundete zum Opfer fielen. Das 
Unglück ereignete sich durch Entgleisen 
der Führungslokomotive des Zuges, der 
zum größten Teile Urlauber beförderte. 
Der Lokomotivführer der SchubmaMhine 
bemerkte das Entgleisen der ersten Lo­
komotive nicht schnell genug, so daß die 
letzten Wagen des Zuges mit unvermhi-
derter Fahrt in die vorderen hineinge­

drückt wurden. Die Ursache der Entglei­
sung Ist noch nicht geklärt 

Femrohrleltung für Treibstoffe üi Frank­
reich. 

P a r i s ,  1 .  A u g u s t .  W i e  a n  z u s t ä n d i ­
ger Stelle verlautet, wird die französi­
sche Regierung im Rahmen des Aufrü-
stungsprogrammes ein Treibstoff-Fern-
rohrleltungsnetz In einer Länge von 450 
Kilometer unterirdisch anlegen, und zwar 
vom Hafen St. Nazaire aus. Die Netzan­
lage wird unterirdisch ausgebaut sein, 
um Verluste durch Verdunstung zu ver­
melden, gleichzeitig aber auch zum 
Schutze durch Zerstörung. 

Neuer Blitzzug In Italien. 
R o m ,  2 1 .  J u l i .  D i e s e r  T a g e  f a n d  a u f  

der Strecke Rom—Neapel die Versuchs­
fahrt eines neuen elektrischen Blitzzuges 
statt, der die 214 km lange Strecke mit 
einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 
etwa 150 Stundenkilometer zurücklegte, 
wobei auf der geraden Strecke die Ge­
schwindigkeit bis zu 200 km erreicht 
wurde. 

Ehescheidungs-Rekord in den USA. 
N e w y o r k ,  3 1 .  J u l i .  O b w o h l  d i e  Z a h l  

der Ehescheidungen in den Vereinigten 
Staaten von Amerika in den letzten Jah­
ren wesentlich zurückgegangen ist halten 
die Amerikanerinnen in Bezug auf Ehe­
scheidungen immer noch den »Welt­
rekord«. Aus einer Statistik geht hervor, 

Zwei Kinder vom Blitz getötet. 

S a r a j e v o ,  3 1 .  J u l i .  I n  d P r  N ä h e  d e s  
Dorfes Doljanec wurden zwei Kinder beim 
Viehhüten von einem Gewitter übcrraschl 
und durch einen Blitz getötet. Einige 
Tiere der Viehherde sind gleichfalls vom 
Blitz getötet worden. 

Expansion des nordamerikanischen Han­
dels mit Südamerika. 

W«a s h i n g t o n, 31. Juli. Wie hier ver­
lautet trägt sich Präsident R o o s e v e 11 
mit der Absicht durch eine erhöhte Tätig 
keit der amerikanischen Export- und Im­
portwerke eine Expansion des nordame­
rikanischen Handels mit Südamerika, 
hauptsächlich in schweren Gütern, herbei­
zuführen, Diese Absicht steht im Zusam­
menhang mit den Bemühungen der Re­
gierung, die politische und kommerzielle 
Propaganda und den Handel der europä­
ischen Staaten mit Lateinamerika zu be­
kämpfen. 

IVt Millionen Sardinen wieder ins .Meer 
geworfen. 

P a r i s ,  3 1 .  J u l i .  D i e  S a r d i n e n H s c h e r  
von Quiberon haben kürzlich ihren ge­
samten Fischfang von schatzung'^weise 
IV2 Millionen Sardinen im Werte von 
über 200.000 Fr. wieder ins Meer zurück­
geworfen, weil die Konservenfabriken die 
von den Sardinenfischern geforderten 
Preise nicht zahlen wollten. 

Katze erhält Tanferkeitsmedailie. 

N e w y o r k ,  3 0 .  J u l i .  A u f  A n t r a g  d e r  
'^Gesellschaft für Lebensrett-er« wurde 
vom Bürgermeister der Stadt Bufallo 
einer schwarzen Katze eine — Tapfer-
keitsmedaille verliehen. Die Heldentat 
des Tieres, für die es ausgezeichnet 
wurde, bestand darin, daß es unter eige­
ner Lebensgefahr seinem mütterlichen 
Trieb nachging und die große Katzen-
familie aus einem brennenden Hause in 
Sicherheit brachte, obwohl es sich bei 
dem mehrmaligen Eindringen in das 
brennende Gebliude das Fell versengte 
und die Pfoten verbrannte. 

sich befehdenden Balkanvölker. Dieser 
gestrige neue Friedensschritt sollte der 
ganzen Welt ein Beispiel dafür sein, wie 
man auch in bewegten und sogenannten 
»unsicheren« Zeiten Friedenspolitik ma­
chen kann, wenn nur der gute Wille vor­
handen ist. Es klingt fast paradox und 
doch ist es wahr, daß der Balkan heute 
ein sicherer Hort des Friedens ist als 
manch anderer Teil dieses Kontinents, in 
dem eine viel höhere allgemeine Zivilisa­
tion ihr Banner aufgepflanzt hält 

J u g o s l a w i e n  h a t  a n  d i e s e r  E n t ­
wicklung der Balkan-Union einen sehr 
großen Anteil. Der ewige Frcund-
schaftsvertrag mit Bulgarien — eine Tat­
sache, die kaum übersehen werden darf, 
— war die eigentliche Voraussetzung für 
die restlose weitere Rehabilitierung Bul­
gariens und seine Aufnahme in den Bund 
der gleichberechtigten Balkanstaaten. Ju­
goslawien hat deshalb an dem Zustande­
kommen dieses neuen Saloniker Paktes 
seine besondere Genugtuung. 

asörfe 

Z ü r i c h, 1. August. Devisen; Bel­
grad 10, Paris 12.0425, London 21.4525, 
Newyork 436.50, Brüssel 73.7750, Mai­
land 22.06, Amsterdam 230.6250, Berlin 
175.30, Wien 32.50, Stockholm 110.60, 
Oslo 107.80, Kopenhagen P5.75. Prag 
15.07, Warschau N2.10, Bukarest 3.25, liu 
dapest 86.50. Athen 3.50, Istanbul 3.25, 
Helsinki 0.45, Buenos .\ires 113.50. 

Wctlervorliersagc für D'ons^ag: 

Weitere Bewölkung, Niederschläge zu 
erwarten. 



onu fiem ^ronprinsen bon 
3ran brrlo&t 

Prinzessin Fawzia, eine Schwester Kö­
nig Faruks von Aegypten, deren Verlo-
bunef mit dem Kronprinzen von Iran, 
Schnhpur Moliamcd Richa, vor einiger 
Zeit staltfand. (Scherl-Bilcieidicnst-M.) 

in ber 
öon .^^otor 

Ministerpräsident Dr. Milan Stojadinovid 
in Kotor. 

( A )  A n  ( i o i i i  l j l l p f a r ^ } ^ ^  « I c r  d e m  M i n i -
ftorpräsidciitcn Dr. Milan S i o j  a d i n o-
vir  in Kotor ficrcitct  wurde, nahmen 
iibor siehcnl. ' i i isend Personen teil .  Fast  
nus ;i l]cn Tfilcn der Bucht von Kotor wa­
rm Abrirflnnn^j;cn vorwiej^cnd in farben­
frohen N\'!t ion<'i l l<ostünicn crscli iencn, um 
fion t^<?tj: icMunfj:sclicf einen nocii  nie da-
f^c\Kescnen feierlichen Mnipfang zu bcrei-
ton. U. a.  kamen auch zwei AusflÜRler-
schiffc aus Herzc}j;novi und Risan, die 
rcicli  mit  l .anipions und elektrischen 
niühl.mipcji  t jeschmiickl waren und dem 
Hafen ein festl iches Gepräge verliehen. 
.Aui" ( lern Schiff aus Hcrzegnovi befand 
sich c 'ne Nationalkapeile,  die beim Emp­
fang anf-^pielte.  

fSoglcitet  von Kundgebungen 'der be­
geisterten Menge, begab sich Minister-
pr<Msident Dr.  Stojadinovic durch das 
Stadltor auf den Platz des hl.  Trifun, von 
no aus er das Gemeindehaus von Kotor 
besuchte.  f)er Platz war in ein Flaggen-
nu'or gehiil l t .  l leberall  sah man Lampions 
rnd (ilüli lampen und begeisterte Men-
M hennicngen, so daß behauptet werden 
kann, daß sich alle Einwohner der Stadt 
an diesem Hmpfang beteil igten. Die Men­
ge strömte zum üemeindehause, um den 
Ministerpräsidenten sehen und begrüßen 
::u k^HTiien, Die Abordnung aus der Bucht 
von Kotor hatten Mlihe, die Massen zu 
durchkreuzen, um in das Gemeindehaus 
gelangen zu können. Nachdem Minister­
präsident Dr.  Stojadinovic eine große 
Anzahl von Vertretern aus fast  allen Ge­
meinden empfangen und ihre Wünsche 
entgepengenonuiien halte,  empling er 
schü. 'ßlich eine Abordnung aus Kotor 
seihst .  

Ein teurer Kavalier. 

. M a i l a n d  ( A T P ) ,  l i n  A l a n l a n d  w o l l -
'  • die Kl jährige Witwe Charlotte Sybil-
(a Wertpapiere in der Höhe von 115.000 
!  irc ' leponieren, als sie von einem reizen 
fir  n iun'^cn .Mann ins Kaffeehaus eingela-
fh'n v/urde. Der junge Mann machte Sig-
nora Svbiüe charmante Komplimente 

rnil  t l ie alte Dame war so entzückt,  daß 
^!C ihn fiir  den näclisten Tag in ihre Woh 
mir zum Tee einlud. Doch dieser Re-
siiJi  dürfte nicl^t  mehr zustande gekom-

sein,  da Frau Sybilla zu ihrer größ-
n Bestürzung entdeckte,  daß der sym-

'^.-- . thi '^clie junge Mann ein gaz geriebener 
T;: . '  ' icvli ih v. 'ar,  und ihr während des 

kleinen Flirts« 115.000 Lire aus der Ta-
sclii '  f /elock^ hatte.  

! interstützet die 

/ n n t i t u b e r P u l o s e n l i q a  

3ulgarißii 6er Halfan« 
Union beigetreten 

DIE FEIERLICHE UNTERZEICHNUNO DES PAKTES DURCH KJUSEIVANOV 
IN SALONIKI ERFOLGT — DR. STOJADINOVIC BEQRCSST METAXAS UND 

KJUSEIVANOV 

S a l o n i k i ,  1 .  A u g u s t .  ( A v a l a . )  G e ­
stern um 14.50 Uhr ist  in Saloniki der 
bulgarische Ministerpräsident und Außen 
minister Georgi K j u s  e i v a n o v ein­
getroffen. Dem bulgarischen Regierungs­
chef wurde ein überaus feierlicher Emp­
fang bereitet .  Die ganze Stadt hatte aus 
diesem Anlaß reichen Flaggensclimuck 
in den Farben der ^Staaten der Balkan-
Union angelegt.  Zum Empfang des bul­
garischen Regierungschefs,  der im Kraft­
wagen aus Bulgarien eingetroffen war,  
hatten sich Ministerpräsident M e t  a-
X a s,  die diplomatischen Vertreter der 
Staaten der BalkanUnion, die Vertreter 
der griechischen staatl ichen und militä­
rischen Behörden sowie der Wirtschafts­
organisationen eingefunden. Eine große 
Menschenmenge bereitete dem bulgari­
schen Regierungschef begeisterte Ovatio 
nen, während gleichzeitig die Klänge der 
x-Sumi Marica«, der bulgarischen Staats-
hynuie,  erklangen. Durch das dichte Spa­
lier begaben sich die Regierungschefs 
Griechenlands und Bulgariens in das Ho­
le! »Mediterrania«, wo um 18 Uhf folgen 
der Pakt zwischen den Staaten der Bal­
kan-Union und Bulgarien abgeschlossen 
winde; 

»Mit Rücksicht darauf, daß Bulpjarien 
der Politik der Festigung des Friedens 
auf dem Balkan ergeben und von dem 
Wi^rT^c beseelt ist, mit den Balkanstaa­
ten im Vertrauen zusammenzuarbeiten, 
sowie mit Rücksicht darauf, daß die Staa 
ten der BaMfan-Union von den gleichen 
freiwilligen Bestrebungen und dem ge­
genseitigen Vertrauen geleitet sind, er­
klären 

Seine Exzellenz der Ministerpräsident 
und Außenminister Metaxasin seiner 
Eigenschaft als Präsident des Ständigen 
l^ates der Balkan-Union im Namen aller 

• 'T fW'^sps Bündnisses auf der ei­
nen Seite und 

Seine Exzellenz der Ministerpräsident 
und Außenminister Georgi K j u s e i v a 
n o V im Namen Bulgariens, 

daß diese Staaten die Verpflichtung der 
gegenseitigen Zusammenarbeit überneh­
men, indem sie der Anwendung der Ge­
walt zwecks Beilegung von Konflikten 
entsagen. Es handelt sich um die Ver­
pflichtungen, die jeder Staat der Balkan-
Union in der Nichtangriffsfrage üt)ernom-
nien hat. Die beiden Unterzeichner haben 
sich femer geeinigt, ihrerseits auf die 
Durchführung der Bestimmungen des Ab 
schnittes IV der militärischen und luft-
fahrttechntschen Bestimmungen des Ver­
trages von Neuilly sowie der Bestimmun­

gen des Thrazien-Qrenzabakommens von 
Lauasanne vom 24. Juli 1923 und auf die 
Bestimmungen des Saloniker Abkommens 
vom 31. Juli 1938 zu verzichten.« 

S a l o n i k i ,  1 .  A u g u s t .  A n l ä ß l i c h  d e r  
Unterzeichnung des Paktes über den Bei­
tritt Bulgariens zum Balkan-Abkommen 
erhielten die .Ministerpräsidenten Metaxas 
und Kjuseivanov vom jugoslawischen Re­
g i e r u n g s c h e f  D r .  M i l a n  S t o j a d i n o v i c  
überaus herzlich gehaltene Glückwunsch­
depeschen, in denen betont wird, wie 
sehr ihm die Annäherung der Balkan-
VOTker auf dem Herzen liege. 

Nach der Unterzeichnung des Paktes 
wurde ein Kommuniquee herausgegeben, 
in welchem betont wird, daß der ii> völ­
liger Gleichberechtigung abgeschlossene 
Vertrag den feierlichen Erfolg der Be­
sprechungen darstelle, die in Verfolg 
emer gegenseitigen Freundschaft und 
Verständigung angebahnt wurden. Die 
Einigung stelle eine historische Etappe 
aller Signatarstaaten dar und berechtige 
zu der Hoffnung, daß dieser feierliche 
Akt in Zukunft wohltuende Wirkung aus­
üben werde. Bulgarien, Jugoslawien, Ru­
mänien, Griechenland und die Türkei ha­
ben die Verpflichtung übernommen, sich 
gegenseitig zu unterstützen und der Ge­
waltsanwendung auf Grund der Abkommen 
aus dem Wege zu gehen, die jeder dieser 
Staaten in der Nichtangriffsfrage für sich 
abgeschlossen hat. Die Signatarstaaten 
zweifeln nicht, daß sie mit diesem Ab­
kommen eine Aera der Sicherheit und 
Eihtracht auf dem Balkan eingeleitet und 
den besten Beitrag zum Frieden verwirk­
licht haben. 

XfcOang jtu 3ene bon 5(ii 

Japanern toieOer &efebt 

Die Sowjettnippen nach einer Tokioter 
amtlichen Meldung zurückgeworfen. — 
Die Grenzsituation an der mandschuri­
schen Einbruchsstelle wieder hergestellt. 

T o k i o ,  1 .  A u g u s t .  ( A v a l a ) .  D i e  A g e n  
ce Havas berichte: Nach einem Bericht 
des Kommandos der japanischen Kwan-
tung-Armee ist es am 30. d. M. bei 
Tschang Ku Feng, — dem von den Sow­
jetrussen besetzten mandschurischen 
Berg — zu einem Agriff der Sowjetstreit­
kräfte auf die Japaner gekommen, wobei 
Artillerie und darnach Tanks in die 
Kampfhandlungen eingriffen. Die japani­
schen Streitkräfte schlugen den Angriff 
zurück und besetzten den Berg Tschang 
Ku Feng, wodurch der frühere Zustand 
auf dem von den Sowjetrussen besetzten 

:Sen(l>tiQungdreife Oe« fran)öfif(6en Ollarineitiiniflerd 

Der französische Marineminister Campinche besichtigte in diesen Tagen die 
Flottenstation sowie die Werften in Brest. Dabei unternahm der Minister übrigens 
auch zum erstenmal eine Fahrt in einem Unterseeboot. Voraus ging die Besichti­
gung der großen in Brest stationierten Schiffseinheiten, von der dieses Bild be­
richtet ,  dafj  den Maiineminister an Bord des Kreuzers »Provence« zeigt.  (Schcrl-
13ilderdicnst-M.) 

mandschurischen Boden wieder herge­
stellt wurde. Die Sowjetrussen hatten bei 
dem .Angriff, der am 30. Juli spät nachts 
einsetzte, scliwcre Verluste. Die Kampf* 
handlungen wurden nach einer Dauer 
von sechs Stunden eingestellt. Der ge» 
nannte Berg wurde von japanisch-mand­
schurischen Truppen besetzt. Nach letz­
ten, in Tokio eingelangten Meldungen 
wurden mehrere umliegende Dörfer am 
31. Juli frühmorgens neuerdings von der 
Sowjetartillerie beschossen. 

Das Kommando der japanisch-koreani­
schen Armee meldet: In den Kämpfen bei 
Tschang Ku Feng sind 200 Sowjetrussen 
gcfalleiL 30 Rotarmisten sind hiebei er­
schossen worden, da sie von der Front 
zu flüchten versuchten. 

Saft (ine X^ronTrife derbe!-

oefüOrt 

Die 24iährige englische Kabarett-Tftn 

zerin Lydia Cecil Hill, deren beinahe er 

folgte Heirat mit dem SuHao von Johorc 

fa^t zu cJner Thronkrise des malaischen 

Fürsten führte, bei Ihrer Rückkehr nach 

England. (Associated-Preß-M.) 

2Ne ftfiniain um aMI M 

(Siotontf 

Hospitalsbesuch der Monarchin stiftet 
Geschwlsters^fick. 

Durch eine In einer Londoner Zeitung 
veröffentlichte Aufnahme vom englischen 
Königsbesuch in Paris haben sich jetzt 
zwei Geschwister wiedergefunden, die 
seit 36 Jahren nichts mehr voneinander 
gehört haben. 

Kleine Ereignisse können große anfi 
schwerwiegende Folgen haben. Durch 
einen lockeren Stein kann eine Lawine 
gelöst werden, die einen ganzen Wald 
vernichtet Umgekehrt ziehen große Ge­
schehnisse oftmals einen ganzen Schweif 
merkwürdiger kleiner Nebenereignissc 
nach sich. So der englische Königsbesuch 
in Paris, von dem ein glückliches Ge 
schwisterpaar glauben mag, daß er nur 
deshalb stattfand, damit sie, die einan 
der für verschollen hielten, wieder ver 
eint werden sollten. 

Während ihres Aufenthaltes in der fraii 
zösischen Hauptstadt besuchte Königin 
Elisabeth unter anderem das englische 
Hospital Levallios und unterhielt sich mit 
den Patienten. Bildberichterstatter hiel­
ten das Ereignis fest und vermittelten e^ 
in Millionen Zeitungsexemplaren dem 
französischen und englischen Volke. In 
London lebt eine arme alte Frau, die ge 
wohnt ist, den politischen Ereignissen nur 
noch ein schwaches Interesse entgegen 
zubringen. Mehr interessieren sie die Be­
gebenheiten, die aus ihrer nächsten Um­
gebung berichtet werden: Unfälle, Kata­
strophen und dergleichen. Aber die Bilder 
vom Königsbesuch betrachtet auch sie. 
Da findet sie eine Aufnahme, auf der die 
englische Königin an einem Krankenlager 
dargestellt ist. Sie betrachtet auch flüch­
tig das Gesicht des Patienten, sieht gc 
nauer hin und glaubt ihren Augen nicht 
trauen zu können. »Das ist doch meiti 
Bruder John!«, ruft sie aus, holt ihre 



Brille und findet ihre Vermutung bestä­
tigt. 

Ihr Bruder John ist von Beruf ein 
Zirkus-Clown. Seit 30 Jahren hat %\t 
nichts mehr von ihm gehört. Sie verloren 
sich aus den AuRen. Die Schwester lebte 
in London, der Bruder in Paris. Hier auf 
dem Zeitungsbild fand sie ihn wieder, 
den sie längst tot und verschollen glaub­
te, Sie zieht ihr bestes Kleid an, eilt in 
die Redaktion der Zeitung, in der sie die 
A u f n a h m e  v o n  i h r e m  B r u d e r  f a n d ,  u n d  
berichtet von ihrer Entdecitung. Sie hat 
nur einen Wunsch; ihren Bruder wieder­
zusehen. Aber sie hat itein Geld, um nach 
Frankreich zu fahren. Der Zeitungsverle­
ger, der sich mit der alten Dame freut, 
schenkt Ihr das Reisegeld nach Paris. Sic 
fährt hin und — SchluB-Siene dieser 
seltsamen Geschichte: Schwester und 
Bruder liegen sieh in den Armen, glUck^ 
lieh, sich nach so langer Zeit wlederge^ 
funden zu haben. 

Den Rest ihres Lebens wollen sie nun 
zusammen bleiben» 

<Sror 9t(b(ntloto HrrMclMet 

ouf Jtftcn iVnfvru^ 

L o n d o n, 30. Juli. Der Streit zwischen 
d e m  O r a f t n  u n d  d e r  Q r i f l n  R e v  e n t -
I q w  d e r  e h e m a l i g e n  B a r b a r «  H u t ­
ten.«« um Ihren kleinen Sohn Ist niiiv 
ynohr beigelegt worden. Danach wird der 
Graf nach der Scheidung das.Recht ha« 
ben, die Eriiehung, religiöse Erziehung 
und Berufsausbildung seines Sohnes zu 
bestimmen. Der kleine Lance wird, so* 
lange er im Kindesalter steht, unter der 
Obhut seiner Mutter bleiben. Wenn er 
djU'. sehlulpfilchtige Alter erreicht hat, 
wird er die Hälfte seiner Ferien mit dem 
Veter, die Hälfte bei der Mutter verleben. 
Nach dem dänischen, Oesetz, dem die Orä 
fin> derzeit untersteht, würde ihr Sohn 
nach ihrem Tode ihre Erbschaft antreten. 
Da es nicht feststeht, dgß die Gräfin für 
immer die dänische Staatsbürgerschaft 
behalten wird, hat sie ihrem Sohne einen 
Großteil ihres Vermögens überschrieben, 
den der Graf mitverwalten wird. Graf Re 
ventlow hingegen hat auf Jeden Anspruch 
am Vermögen seiner Frau, der Ihm nach 
dCnischen Recht zustehen würde, formell 
entsagt. Die Rechtsanwälte haben dieses 
Uebereinkommen mitunterzeichnet, wor­
auf die Gräfin die Klage gegen ihren 
Mann zurückzog, dem sie vorgeworfen 
hatte, daß er sie bedrohe. 

3ugoflatoien relatit» 
fi&er&etoölfert 

UNTERSUCHUNGSBROEBNI88E DES UNIVERSITATSPROFESSORS FRANGEi. 
— SANIERUNGSMASSNAHMEN, DIE ZU ERGREIFEN WÄREN. 

B e o g r a d, 31. Juli. Das jugoslawische i 
Landwirtschaftsministerium veröffentlicht 1 
eine Untersuchung des Univ. Prof. Dr. 0. 
Fr an gel über das »Problem der rela-
lativen Ütierbevölkerang In Jugoslawien«. 
Im Vergleich mit anderen Lindem Ist Ju« 
goslawien, dessen Bevölkerung zu 82»/» 
auf dem Lande lebt, sehr dicht bevölkert. 
Während In Dänemark auf 100 ha 33 Be­
wohner entfallen, In Lettland 30, im Deut­
schen Reich 47 und In der Tschechoslo­
wakei 01, leben In Jugoslawien 81 Bewoh­
ner auf 100 ha. Auffallend Ist das Ober-
wiegen von bäuerlichen Kleinbetrleben, 
von denen 67 Prozent kleiner als 9 ha 

sind. Prof. FrangeS kommt zu dem Ergeb­
nis, da(5 Jugoslawien relativ übervölkert 
ist. Als Sanierungsmaßnahmen werden 
vorgeschlagen: Intenslviemng der Land­
wirtschaft, Uebergang zur Stalifütterung, 
zur Kultur von Futter- und Industriepflan­
zen, Ausbau des Hausgewerbes, innere 
Kolonisation, Regelung des Erbrechtes, 
Sicherung des Bauembesitzes gegen Ent­
eignung und Zerstückelung, Bodenver­
besserungen, Umwandlungen von Wald­
land in den fruchtbaren Ackerboden und 
Aufforstung des absoluten Waldbodens 
und Aufteilung der Grundgemeinschaften. 

(drä l̂id^ed 6alto mortale 
eined ftrafttDaoend 
em TODESOPFER EINES S0NNTAGSAUSPLU0E8. 

2)a« ecDtoimmvMnoracn 

AtnnQ ftammmsaarS 

Be rl in, 30. Juli. Die dänische Schwim 
merin Jenny Kammersgaard, die 
nach ihrer im Vorjahr erfolgten über­
querung des Kattegat den Spitznamen 
Jenny Kattegat erhalten hatte, hat jetzt 
eine neue erstaunliche Leistung voll­
bracht. In einer Zeit von 41 Stunden ist 
CS ihr gelungen, die 45 km lange 
Strecke von Gjedser nach der deutschen 
Küste bei Elmenhorst westlich Warne­
münde zu durchschwimmen. Die 19jähri-
ge Schwimmerin ist am Mittwoch abends 
von Gjedser aus gestartet und verfolgte 
die Route der hier verkehrenden Eisen­
bahnfähre. Sie wurde bereits Donnerstag 
abends in Warnemünde erwartet. Anläß­
lich Ihres Eintreffens war in Rostock eine 
Begrüßungsfeier vorgesehen und sie soll­
te als Gast der Stadt Rostock in einem 
der besten Hotels untergebracht werden. 
Infolge des gestern nacht aufkommenden 
starken Windes wurde die Schwimmerin 
nach Westen abgetrieben. Gestern früh 
6 Uhr gingen einige Journalisten mit 
einem Polizeiboot in See, um der Schwim 
merin cntpegenzufahren. Jenny Kategat 
begrüßte die Insassen des Bootes. Man 
sah ihr die Strapazen nicht an und sie 
zeigte keinerlei Spur von Ermüdung. In 
ihrer Nähe befand sich ein kleines däni­
sches Fischerboot nus Mörsens, wo die 
Schwimmerin als Fnbriksarbeiterin tätig 
ist. Von Warner.ilindc nus war auch ein 
Boot mit dftnischen Journalisten In See 
gegangen, das Bananen für die Schwim­
merin milbraclite. Die Journalisten hatten 
naclits OeschäftFleitte aus dem Schlafe 
gcliolt, i!i 'i sirh die VcrpflcfTunp; zu ver-
sciiaffcii. Um 11.15 Uhr hat Jenny Knm-
niersj^iaard das Land bei Elmenhorst er-
rtiiclit, wf) sie von Vertretern der Stadt 
Rustoclc bof^rüRt wurde. Die Schwimmerin 
vcrhloiht i 'i 'iim' Tage in Rostock aln 
Oast der Stadl. 

^ f t f ^ r e b ,  1 .  A u g u s t .  G e s t e r n ,  S o n n t a g ,  
kurz nach 8 Uhr früh raste ein Opelwagen 
auf der durch viele AusflUglerautos vetr 
staubten Straße durch die KustoSija ge­
gen Podsused in der Richtung nach Slo­
wenien. Der Wagen sauste mit großer 
Geschwindigkeit am Rande der Fahrbahn 
und stieß — der Fahrer muß die Herr­
schaft über den Wagen verloren haben 
auf einen dicken Holzpfahl, der buchstäb­
lich wegrasiert wurde. Gleichzeitig wurde 
der Wagen Infoige der riesigen Ge­
s c h w i n d i g k e i t  d r e i  M e t e r  h o c h  i n  d i e  L u f t  
g e w o r f e n  u n d  f l o g  —  d i e  R ä d e r  i n  d e r  
Luft —• so auf die Straße, daß die Limou­
sine noch e^a 20 Meter weit geschleift 

wurde. Während des Todessaltos öffnete 
sich die Türe der Limousine und im Bruch 
teil einer Sekunde fiel eine Frau heraus, 
die mit dem Kopfe aufs Straßenpflaster 
aufschlug. Einige Passanten eilten der 
Verunglückten zu Hilfe, während die bei­
den Mitfahrer — der Lenker Richard 
Schlesinger aus Zagreb erlitt nicht uner­
hebliche Verletzungen — selbst aus dem 
Wagen zu krleclien vermochte. Die 
schwer verletzte Frau — es war dies 
die 30jährigc Beba Käfer — wurde mit 
einem Bruch der Schädelbasis ins Kran­
kenhaus in Zagreb gebracht, wo sie bald 
nach der Einbringung verschied, ohne 
das Bewußtsein erlangt zu haben. 

Krtoibwlreportnge aiia USA. 

3>er Zmh umd ooIDene 
Das verhängnisvolle LoHerleloe, 

(ATP). Vor dem Schwurgerichte des 
Staates New-Jersey In Trenton ^ dem 
Gericht, das auch den Hauptmann-Pro­
zeß behandelte — fand die Verhandlung 
gegen das Ehepaar Walter und Elisabeth 
Meltonfree statt, die mit der Verurtei­
lung der Angeklagten zum Tode endete. 
Der Fall des Ehepaares Walter und Eli­
sabeth Meltonfrees ist eines der raffinier­
testen Verbrecher, das die amerikanische 
Kriminalgeschichte der letzten Jahre 
kennt. 

Das Los Nummer 34.144. 
Theodor Welbeck, ein Farmer aus 

Trenton, der seit vielen Jahren dort an­
sässig war, kaufte das Los einer National 
lotterle zufolge eines phantastischen 
Traumes, in welchem Ihm gewisse Num­
mern erschienen waren. Welbeck ging 
nun auf die Suche nach dem Lose, das 
diese Nummern trug und fand es tat­
sächlich bei dem Kaufmann Meltonfree 
in Trenton. 

Dieses Los, das die Nummer 34.144 
trug, zog tatsächlich und gewann sogar 
den Haupttreffer. Aber es sollte dem 
»glücklichen Gewinner« zum Verhängnis 
werden. Der Kaufmann Meltonfree wur­
de von dem Gewinn des Loses Nr. 34.144 
verständigt und konnte sich nicht ent­
schließen, den rechtmäßigen Gewinner 
des Loses anzugeben und zu verständigen. 
Als er jedoch neuerlich genötigt wurde, 
das Los, vielmehr den Gewinner dessel­
ben anzugeben, erklärte er, nachdem er 
von seiner Frau, Elisabeth Meltonfree, 
immer wieder dazu gedrängt worden 
war, daß er dieses Los nicht verkauft 
habe, sondern es für sich selbst erworben 
habe. 

Ein teuflischer Plan. 
In derselben Nacht ließ Elisabeth Mel­

tonfree dem Manne keine Ruhe. Immer 
wieder gaukelte sie ihm "die verlockenden 
Summen, in deren Besitz sie durch das 
Ableben Weibecks gelangen würden, vor 
und drängte Meltonfree dazp Welbeck 
zu ermorden. Niemand würde eine 
Ahnung davon haben, daß er im Besitze 

des Loses gewesen war, das Meltonfree 
nach erfolgtem Morde rauben sollte. Und 
Meltonfree wurde schwach und gab nach. 

Gemeinsam mit der Frau überfiel er 
den Farmer Theodor Welbeck, ermordet'' 
ihn und raubte ihm das ersehnte Los. Sic 
überfielen den alten Mann, einen Witwer, 
im Schlafe und schnitten Ihm die Kehle 
durch. Elisabeth Meltnofree hatte ihren 
Plan ganz genau ausgeheckt und durch­
dacht. Es mußte ein Motiv für den son­
derbaren Mord gefunden werden. An 
irgend einen Racheakt würde man nicht 
glauben, da Welbeck in der ganzen Ge­
gend äußerst beliebt war. So täuschten 
die Meltonfrees einen Raubmord vor. 
Nachdem sie Welbeck ermordet hatten 
und im Besitze des Loses waren, brachen 
sie alle Laden und Schränke auf, ent­
wendeten einige Wertgegenstände und 
brachten das ganze Haus in Unordnung, 
um keine Zweifel an einem Raubmord 
aufkommen zu lassen. 

Das Los selbst fand sich rasch im 
Schreibtisch des unglücklichen Opfers. 

Falscher Verdacht. 

Am Morgen nach der Mordnacht fand 
man Welbeck tot in seinem Blute liegend, 
mit durchschnittener Kehle vor. Fieber­
hafte Pollzeitätigkeit setzte ein und die 
ganze Gegend wurde abgestreift. Nach 
verschiedenen Aussagen der Bevölkerung 
lenkte sich der Vcrdacht anf zwei Land­
streicher, die man am Tage zuvor in der 
Gegend umherstreifen gesehen hatte und 
die auch — wie Zeugen angaben — um 
das Haus des Farmers herumgestrichen 
sein sollten. Es wurde alles aufgeboten, 
um der zwei Landstreicher habhaft zu 
werden, jedoch vergeblich, sie blieben 
verschwunden. Offenbar hatten die beiden 
Landstreicher tatsächlich von dem furcht­
baren Verdacht dieses unheimlichen Mor­
des Wind bekommen imd waren ausge­
rissen in der Angst, sie könnten kein 
treffendes Alibi erbringen. | 

Nun. da man fest überzeugt war, daß 
die beiden, wie vom Erdboden ver­
schwundenen Landstreicher die Mörder] 

waren, legte sich die Aufregung etwas 
und die Meltonfrees dachten nun, An­
spruch auf ihren Millonen-Gewinn er­
heben zu können. Sie schrieben nach 
Newyork, und Meltonfree machte sich 
bereit, dorthin abzureisen und den Ge­
winn, den ihm das Los des Ermordeten 
verschafft natte, einzukassieren. 

Der Strich durch die Rechnung. 

Mittlerweile hatten die Untersuchungen 
jedoch ihre Fortsetzung gefunden. Nach 
wie vor war die Polizei fieberhaft be­
müht, vielleicht doch auf irgend eine 
andere Spur zu stoßen. Aus Irgendeinem 
Grunde war der so sichere Glaube, daß 
es sich im Falle des armen Welbeck um 
einen Raubmord gehandelt haben sollte, 
nicht mehr so fest und man begann zu 
überlegen, ob nicht ein anderer Umstand 
zu der grauenhaften Ermordung des Far­
mers geführt haben könnte. Welbeck war 
Witwer. Sollte es sich vielleicht um einen 
Rache- oder Elfersuchtsakt einer Freun­
din Weibecks handeln? Man griff diese 
Möglichkeit auf, ging Welbecks Privat­
leben bis auf die kleinsten Details naeh, 
forschte alle seine wciblichen Bekannten 
aus, aber erfolglos. Nicht die kleinste 
Spur, die zur Lösung dieses mysteriösen 
Rätsels hätte führen können, fand sich. 
Da verwarf man auch diesen Gedanken. 
Nun dachte man, daß Welbeck vielleicht 
doch irgendwelche unbekannten ge­
schäftlichen Beziehungen aufrechterhalten 
habe, die zu dem Morde geführt hatten. 
Auch hier verlief alles Im Sande, keine 
Spur zu finden. Wieder war man nun 
mehr als je davon überzeugt, daß es 
doch ein Raubmord gewesen sein müsse, 
obwohl nicht alles, was Wert gehabt 
hatte, aus dem Besitze des Ermordeten 
fehlte. — Im letzten Augenblick, knapp 
vor der Abreise Meltonfrees nach New­
york, fand man In einem Notizbuch des 
Toten eine interessante Aufzclclinunq;: 
Los Nr. 34.144 bei McUonfree gekauft! 
— Meltonfree wurde ins Einzelverhör 
genommen, doch leugnete er entschieden, 
mit dem Mord etwas zu tun zu haben. 
Nun holte man auch die Frau heran und 
nach tagelangem Bemühungen und un­
unterbrochenen Verhören mit den Beiden, 
brach zuerst der Mann zusammen und 
gab den Mord an Welbeck zu. Die Frau 
leugnete nach wie vor, doch schließlich 
mußte auch sie ein Geständnis ablegen, 
da sie der völlig gebrochene Meltonfree 
schon vorher als Anstifterin und Leiterin 
des ganzen Mordkomplottes bezeichnet 
hatte. 

c. Herabsetzung der Brotpreise. In Ma­
ribor tagten kürzlich die Vertreter der 
Bäckerinnung Sloweniens, um über die 
Brotpreisfrage zu verhandeln. Den Erör­
terungen war zu entnehmen, daß die sei­
nerzeitige Erhöhung der Brotprelsc nur 
auf das Schwanken der Mehlpreise zu­
rückzuführen war. Nun aber ist wieder 
eine Herabsetzung der Brotpeise gebo­
ten. Mit 1. August treten in Celje neue 
Brotpreise in Kraft. Es werden die Wck-
ken zu 4 Dinar künftighin weiß 83 De­
kagramm wiegen, halbweis 93 Deka­
gramm und schwarz 95 Dekagramm. 

c. Maturafeier. Die Maturantinnen der 
Görzer Lehrerinnenbildungsanstalt aus 
den Jahren 1911, 1912 und 1013 treffen 
sich am 6. d. in Celie zu einer Matura­
feier. Die Anmeldungen sind an Frau Lina 
Dobovisek in Celje (Cankarjeva 10) zn 
richten, 

c. Neuer Amtsarzt. Die Zweigstelle 
Celjc der orZD hat mit 1. .August e-n^n 
dritt«"! Krci5arzt bestellt. Es ist Dr. Au­
gust Hribovr-ck, der (mit Ausnahme von 
Sonn- um! Fciertni^cn) täglich von 15 bis 
17.30 Uhr im Ambulatorium der 01*70 
in Ccljo (Vodmkiwa ui. I) ordiii 'nt. Die 
beiden früheren Aerzte ordinieren wi" 
bisher. 

c. Sport(ublläum. Wie gemeldet, feierr 
licuer der Sportli 'iib Cclje das 20. J.-^iir 
seines Bestandes. Aus diesem Anlaß fin­
det nt.i 8. Sert« mbcr vormittags ein 
Straßenverkauf von Blumen sowie eiii 
Tennisturnier im Stadtpark statt, am 
NachFuittag aber ein Fußballwettkarnpt. 
.\rii Abend des lO. September wird im 
Klciui.'n Saa' dts Hotels »Union« cli 



'Fechlturii iLT abgehalten, am Vormiitag 
des l! .  Seplem'jfr  auf dem Gla'cis ein 
Leicht.nthli ' t ikwpitknmpf. 

c. 20-Jahr-FeIer Jugoslawiens. Die 
Stadthaiiptmannschaft gibt bekannt, daß 
bci iler letzten Besprechungsversamm-
liing aller hiesigen Vereine und Körper-
schiften beschlossen wurde, daß ein je­
der, der sich an der Jubelfeier vom 13 
bis 16. August in Maribor beteiligen will, 
sicli spätestens bis 3 August bei seinem 
Verein (aber nur bei einem!) anzumel­
den habe. Wer bei keinem Verein ist, 
nicUIe sich bei der Stadthauptmannschaft 
(Seivretariat, Zimmer Nr. 2) an. 

c.  Stuülenfahrt. i jns^re Sanntal^^r Hop­
fenbauer haber,  unter Führung des Herrn 
Ing. Dolinar eine Stjdienfahrt  durch die 
T.schechoslowakci i i t i ternommen und die 
berühmten Hopfciibaiigebiete und P'ls-
ncr Hicrbrauf^rci I jcsichtigt.  Die j jüwon-
nenen Eindriickc'  s 'nd gewaltig,  die neu 
erworbenen KoMpipitsse groß. 

c.  Gewerbeausstellung. In Rogaska 
Slatina,  das durch seine starken, glauber 
t^alzrcichen, alkalisch-salinischen Quellen 
und als Kurort  weit  über die Grenzen des 
Landes hijiaus den allerbesten Ruf ge-
nitßt — weiland Seine Majestät  König 
Aleksander hat diesen entzückenden Kur-
'-•ri  mit  Recfit  »die Perle Jugoslawiens'ge 
nani'il veranstaltet in den Tagen vom 
I.  bis 15. August eine Gewerbeausstel­
lung. Sic i§t im Kurhaus untergebnlcht 
und L^kllt  namentlich Erzeugnisse der 
Möhdtischlcrei  zur Schau. 

i ' .  Gartenfest. Der neugegründete Prem 
(lenverkehrsverpin in Vitanje,  der schon 
eine erfolgreiche Tätigkeit  ausübt,  ver­
anstaltete am Sonntag im Hofe des 
Schloßgiites Kuser ein Sonimerfest ,  das 
•sehr gut besucht war.  Der rührige Aus­
schuß hatte alles aufgeboten, um den Be-
••uchern angenehme Stunden zu bereiten. 
Hie Jazz-.Musik fand wohlverdienten Bei-^ 
fa l l .  

c. Unsere Tenntsgrößcn Fräulein Else 
hernec (.Vi 'Jostenn des Drau- und Save-
iK'inats),  Fabian und Gorsek nehmen an 
uen jugoslawischen Staatsnieisterschaf-
ten im Einzelweltnewerb in Zagreb teil .  
Wir wünschen ihnen viel  Erfolg! 

c.  Spende. An Stelle eines Kranzes für 
tien verstorbenen Steuerinspektor Max 
2umtv in Celje spendeV Kaufmann Hla-
iiin in Celje KiO Dinar zugunsten des 
Vinzentius-Vereines.  

(•.Die Kuranstalt LaSko beherbergt ge-
/;ri iwärtig 180 Kurgäste,  darunter 82 
Krankcnkassenmitglieder.  Von den 107 
fVivatgästen sind 15 Ausländer aus der 
Oslmark des Deutschen Reiches.  

i \  Amtliche Nachricht. Die Rathaus­
korrespondenz schreibt uns: Alle Ange­
stell ten in Lebensmittel-  und Friseurbe­
trieben müssen spätestens bis zum 15. 
Augubt sich beim Stadtphysikat einer 
fi iztl ichen Untersuchung unterzogen ha­
ben. Ein Lichtbild für den Ausweis ist 
mitzubringen. Hei Nichteinhaltung dieser 
\ 'erpflichtung werden Arbeitegeber so­
wie Arbeitnehmer bestraft .  

Aus SüuH 

S)(r neue £a5rnfperre 
DIE WICHTIGSTEN BESTIMMUNGEN DER NEUEN BANATSVERORDNUNO 

r .  Sauerstoffabrik in Celje. Wie be­
kannt,  soll te im vergangenen Herbst hier 
fine Sauerstoffabrik errichtet  werden. 
!^cr Plan aber mußte fallen gelassen 
Herden,  da die Befugnisfrage seitens des 
Ministerium nicht geregelt  wurde. Nun 
nber wurde auch diese Frage erledigt,  
so daß mit dem Bau der Fabrik in Kürze 
begonnen wird. Das Baumaterial  ist  be­
reits an Ort und Stelle,  der Bauplatz 
reibst  hat schon eine Umzäumung. Das 
neue Unternehmen soll  im Frühjahr in 
'nefrieb gesetzt  werden. 

c.  Kino Union. Heute,  Montag, ein Film 
wie Berge in Flammen«, der große Hei-
matfilm der »Ufa« »Standschütze Brugg-
lerr.  In den Hauptrollen Ludwig Ker-
j;elier,  Eduard K()ck und Gustl  Stark-
Hstettenbaifer.  Ein Heldendrama vom 
Kampf der Tiroler Standschützen im 
Weltkrieg. I 'Jn Ausschnitt  aus dem gi-

3)fe 6pinnerri örr Sleptilfa&rif 
abgebrannt 

EINER DER GRÖSSTEN BRANDE DER LETZTEN JAHRE. 

Samstag abends — es war gegen 8 Uhr Nacht konnte der Brand dann schließlich 
entstand in der Spinnerei der Textil- gelöscht werden, doch mußten die Feuer­

fabrik Ehrlich in der Magdalenen- ̂ wachen auch den Sonntag vormittags 
Vorstadt wahrscheinlich infolge Selbst- über an Ort und Stelle verbleiben. Der 
entzündung der neben den Spinnmaschi-! Sachschaden geht in die Millionen, ist 
nen aufgestapelten Baumwolle ein Scha- jedoch durch Versicherung vollkommen 
denfeuer, welches so rasch um sich griff, |  gedeckt. Am schwersten betroffen sind die 
daß der Maschinensaal im Bruchteil eini­
ger weniger Minuten in hellen Flammen 
stand. Das Feuer verschlang rasend alles 
Brennbare, so daß die noch in der Spin­
nerei beschäftigten Arbeiter, deren 20 an 
der Zahl, eiligst flüchten mußten, um sich 
in Sicherheit zu bringen. Einige Arbeiter 
wollen einen Krach vernommen haben, 
dem das Erlöschen der Glühlampen 
folgte, so daß auch die Möglichkeit c'nes 
Kurzschlüsse nicht von der Hand zu wei­
sen ist. 

Es vergingen keine weiteren acht Mi­
nuten, als bereits die ersten Flammen aus 
dem Objekt IV schössen. In dem Ma­
schinenraum der Spinnerei waren die Ar­
beiter O s e t und G r o f I c bei der Misch­
maschine beschäftigt. Die Flammen ver­
sperrten den beiden Arbeitern den Weg 
ins Freie. Sie versuchten durch Fenster 
und Türen ins Freie zu gelangen, konn­
ten aber nichts ausrichten, bis Leute, die 
sich im Nu angesammelt hatten, die Gc-
ahr erkannten und ihnen durch Einschla­

gen der Türen die Flucht aus dem bren­
nenden Gebäude ermöglichten. 

Inzwischen gab die Domtürmcrin un­
ablässig Feueralarm mit der Glocke. Viele 
Hunderte von Menschen sammelten sich 
um das brennende Objekt und konnteil 
von den in Eile herangelangten Polizei­
mannschaften kaum hinter die notwendige 
Absperrlinie gebracht werden. 

Inzwischen war die  Freiwillige Feuer­
wehr Maribor als erste am Brandp'a^ ' 'r 
schienen. Das Spinnereiobjekt stand in-
cessen bereits in helle- Flammen. Die 

Feuerwehr warf sich aufopferungsvoll 
auf das Objekt, ^'och schien ih Lör '  -
arbeit vergebens. Bald darauf trafen 
auch die Wehren von Pohrc?je, Studen-
ci, Radvanje, Razvanje, HoCe usw. ein. 
Es wurden über hundert Schlauchlinien 
gelegt, worauf der systematisch" Angriff 
der Wehren erfolgte. Die Mariborer Wehr 
war auch mit der Magirus-Leiter ausge­
rückt. Das Löschen gestaltete sich umso 
schwieriger, als die brennende V/atte u. 
Baumwolle bei der Berührung mit Was­
ser noch mehr zu brennen begann. Die 
Arbeiterschaft beteiligte sich aufopfer­
ungsvoll an den Löscharbciten und half 
insbesondere die brennenden Baumwoll­
ballen aus dem Objekt schaffen, worauf 
sie im Hofe erst gelöscht werden konn­
ten. Eine große Gefahr waren auch meh­
rere im Hofe stehende Fässer Schmier­
öl, die von der Arbeiterschaft und den 
Löschmannschaften aus dem Feuerbe-
rcich gebracht werden konnten. Trotz al­
len Anstrengungen der Feuerwehren, den 
Brand lediglich auf die Spinnerei zu lo­
kalisieren, griff das Feuer auf weitere 
Abteilungen des Objektes IV über und 
ergriff nördlich davon das einstöckige 
Magazin für halbfertige Ware und im 
H'-r« ein Bpuni\vnMpi;HT,'i7;in. 

Das Riesenfeuer bot in den Abendstun­
den ein dramatisch-bewegtes Bild. Alle 
Häuser weit und breit in der Umgebung 
des brennenden Fabriksobjektes waren 
taghell erleuchtet. Selbstverständlich lock 
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Arbeiter, die nun längere Zeit wieder auf 
Beschäftigung und Lghn werden warten 
müssen. 

Mit Rücksicht auf die yerschiedenen 
Gerüchte, die im Zusammenhang mit dem 
Großfeuer im Umlauf sind, gibt d'- Lei­
tung der Textilfabrik August Ehrlich be­
kannt, daß entgegen den verbreiteten Ge­
rüchten nur ein Teil der Wattefab'rik und 
der Spinnerei dem Feuer zum Opfer fiel, 
während die komplette Weberei samt dem 
Großteil der Spinnerei und der Watte­
fabrik normal arbeiten. 

Der Banus des Draubanats hat eine 
Verordnung erlassen, wonach die bisheri­
gen Bestimmungen über die Ladensperre 
im Draubanat' vom 29. April 1927 ab­
geändert werden. Diese Verordnung • ist 
am 30. Juli h. J. ml Amtblatt des Drau­
banats veröffentlicht worden und tritt 14 
Tage darnach, d. i. am 14. August d. J. 
in Kraft. Die wichtigsten Bestimmungen 
der neuen Verordnung sind die folgen­
den: 

Der Art. I wird abgeändert und lautet: 
Geschäftsbetriebe können, insoweit in den 
nachstehenden Artikeln nicht anders be­
stimmt ist, geöffnet sein: 

1. in Ljubijana und M a r i b o r in 
den Monaten Juli und August von 7.45 
bis 12 (bisher von 7.30 bis 12.30) und 
von 15 bis 19 Uhr, in den übrigen Mona­
ten des Jahres hingegen von 7.45 bis 12 
14 bis 18.30 Uhr (bislang von 14.30 bis 
18.30). 

2. In allen übrigen Ortön das ganze 
Jahr hindurch von 7 bis 12 und von 14 
bis 19 Uhr (bislang von 7.30 bis 12.30 
und yon 14 bis 19 Uhr). 

Nach dem abgeänderten Text des Art. 
I I  g i l t  f ü r  D e l i k a t e s s e n h a n d ­
lung e n im allgemeinen die Bestim­
mung des Art. 1 mit der Ausnahme, daß 
sie das ganze Jahr hindurch bis 20 Uhr ge 
öffnet sein dürfen. 

Z u c k e r b ä c k e r l ä d e n  k ö n n e n  
nach der neuen Bestimmung im Sommer 
von 7 bis 21, im Winter von 7 bis 20 Uhr 
geöffnet sein. 

Für Frisch- und Selch f 1e i s c h 
verkaufsläden gilt die Sperre im 
Sommer und Winter von 6 bis 12 und 
von 15 bis 19 Uhr. 

B l u m e n h a n d l u n g . e n  k ö r n t e n  
das ganze Jahr hindurch von 7.45 bis 12 
und von 14 bis 19 Uhr geöffnet sein, Der 
Straßenv'erkaufund das H ä u-
s i e r e n in den Straßen sind vor 8 Uhr 
und nach 17 Uhr sowie zur Zeit der Mit­
tagspause laut Art. I untersagt.' 

E n g r o s - Handlungen und deren 
Kontors können den ganzen Tag Uber 
von 8 bis 12 und von 14 bis 18 Uhr ge­
öffnet sein. 

R e i s e b ü r o s  u n d  A g e n t u r e n ,  d i e  
sich mit dem Verkauf von Billets belas­
sen, können das ganze Jahr über von 5 
bis 20 Uhr geöffnet sein. 

Das Austragen von Brot und 
G e b ä c k an Betriebe, die diese Artikel 
verkaufen, darf nicht vor'5.30,Uhr. erfol­
gen. In Z u c k e b ä c k e r e i'e n darf 
von 7 bis 18 Uhr gearbeitet werden^ 

I n  K u r b ä d e r n  u n d  i n  d e n  f l W -
gen behördlich anerkannten S o m m er-
frischen (Touristenorten) können 
die Geschäftslflden während der Saison 
von 7 bis 12.30 und von 15 bis 20 Uhr 
geöffnet sein. 

Abgeändert sind ferner die Bestimmun 
gen über die Offenhältung der Gcschäfts-
l ä d e n  a n  S  o  n  n -  u n d .  F e i e r t a g e n .  
Wichtig für M a r i b 0 r ist die Bestim­
mung, daß die Verkaufsläden für Friseh-
„ rninfifiei«!rh an Sonntagen von ."^0 bis 
9.30 Uhr offen gehalten werden können. 

Rant i schen  Rin.f^cn  an der i talienischen'^^ mehrere Tausend Neugierige 
Frrmt.  Ein Heldenlied auf die Tiroler auf '  Polizeiwachmann-
ilie Muttcrliche und die Kameradschaft.'""'"'""" """ 
f)cr Spitzcnti)ni der diesjährigen Filmpro 
(inktion. 

Schäf ten ,  der Gendarmerie und 
Kompagnie Militär mit Mühe in entspre­
chender Entfernung gehalten werden 

m. Baumeister Franz äpes sen. f. In 
Zagreb ist der Mariborer Baumeister 
Franz S p e s im Alter von 77 Jahren ge­
storben. Der Verblichene, der als Bau­
unternehmer einen ausgezeichneten Ruf 
genoß, erfreute sich ob seines liebens­
würdigen und offenen Wesens in seinem 
großen Bekannten- und Freundeskreise 
großer Wertschätzung. Friede seiner 
Asche 1 Der schwergetroffenen Familie 
unser innigstes Beileidl 

III. Minister Cvetkovi6 in Maribor. Wie 
bereits berichtet, traf der Minister für 
Sozialpolitik und Volksgesundheit Dra-
giSa C V e t k 0 v i <5 auf seiner Heim­
fahrt von Karlsbad am Samstag mit dem 
Nachmittagsschnellzuge in Maribor ein, 
um nach kurzem Aufenthalt seine Reise 
fortzusetzen. Den Minister begrüßten am 
Bahnhof u. a. Bürgermeister Dr. J u-
v a n, Polizeichef Dr. T r s t e n j a k, 
O r e n z p o l i z e i k o m m i s s ä r  K r a j n o v i c  
und Zollverwalter M i h a j 1 o v i <5. Der 
Minister versprach, die Stadt Maribor in 
der nächsten Zeit zu besuchen, um die 
hiesigen sozialen Institutionen kennenzu­
lernen. Der Minister will übrigens auch 
an der Mariborer Staatsjubiläumsfeier 
teilnehmen. Die Weiterreise führte den 

emer Minister zunächst nach Bled. 

III. Unter der Schirmherrschaft S. M. 

Will^ du etwas Nettes kaufen, 
i 'rauchst du nicht nach auswärts laufen; 
Delre ."^c'tünqf safTt d'r an. 
Was man hier gut kaufen kann. 

konnten. Auch diesmal stellte es Eich her-'König Peter II. nehmen am S a m s t a g, 
aus, daß durch das völlig unbegründete' c'en 6. d. die Mariborer Feierlichkeiten 
Umzingeln des Brandobiektcs durch 
Schaulustige die Aktionen der Foi" ' ' '^vo'/  

anläßlich des 20jährigen Jubiläums der 
Stn" ngriindung mit der feierlichen Er-

ren Anfang. Gleichzeitig werden die ein­
zelnen Jubiläumsausstellungen sowie die 
übrigen kulturellen, sportlichen und ge­
sellschaftlichen Veranstaltungen eröffnet 
werden. Während der Festwochentage 
(zwischen dem 6. und 15. August) wird 
Maribor der Brennpunkt des gesamten 
Interesses Sloweniens und Jugoslawiens 
überhaupt sein. Angekündigt sind zahl­
reiche Gruppenausflüge und Exkursionen, 
der Höhepunkt wird aber mit dem gros-
set^ Volkstag erreicht werden. 

m. Der Fremdeoverfcehrsverbafid in Ma­
ribor hält Donnerstag, den 11. d. M. 
um 16.30 Uhr im großen Saal des Hotels 
»Drei« seine 12. ordentliche Jahreshaupt' 
Versammlung mit der üblichen Tagesord­
nung ab. In diesem Jahre finden noch 
Ergänzungswahlen statt. 

m. in Ljubijana starben dieser Tage 
der bekannte Kaufmann und Realitäten-
besitzer Ilija PredoviC Im Alter von 
85 Jahren und der 54jährige Pfarrer und 
Dechant Josef A n z i C aus St. Jernel 
(Unterkrain). R. i. p.l 

m. Amalie Edle von Schildenffeld gestor 
ben. In Ljubijana starb vorigen Freitag 
F r a u  A m a l i e  E d l e  v o n  S c h i l d e n ­
feld, geb. Conrad v. Hötzendorf. R. 
i. p.! 

m. Gedenktafel für Anna Wambrecht-
samer. In Planina bei Sevnica wird am 
Sonntag, den 21. August d. J. am Ge­
burtshaus der bekannten Dichterin Anna 
Wambrechtsamer eine Gedenkta-

[ren am meisten behindert werden. In Bei^iöffnupg der Vll. Mariborer Festwoche ih- fei mk dem Relief der verstorbenen 



SchrfftsteHerin (eine Arbeit des bekann­
ten Bildhauers Niko Pirnat in Ljubijana) 
in feierlicher Weise cn*hüWt werden. 

III. VcrmihlMif. Oeatem schloß der 
Rechtsanwalt Herr Dr. Franz K r u I c In 
Mftribor mit Frl. Vanda L a$ 1 ö, der Toch 
ter des erst kürzHch verstorbenen Rechts 
anwaMes Dr. Ferdo LaiiS, den Bund 
ftos Leben. Utaeefe henritchs^en OHtok-
wönschd 

m. 750 neue TetephomtchNine in JMa-
ribor. Das Postmtiristerium hat zur Er-
Weiterung der automatischen Telephon­
zentrale in Maribor den Betrag von 
750.000 Dinar bewilligt, womit 750 neue 
TelcphonanscMttese geschaffen werden 
sollen. 

m. In Mtanj warf sich das 23)ahrige 
Dienstmädchen Tinka K u m e r in selbst­
mörderischer Absicht unter den Abend-
zug und wurde Webei so schwcr verletzt, 
daß es kurze Zeit darauf seinen Verlet­
zungen erlag. Was das Mädchen in den 
Tod getrieben hat, Ist nicht bekannt. 

m. Große Oesenschaftsrelse des »Piit< 
nik«. Der »Putnikc veranstaltet in der 
Zelt vom 3. bis 19. September !. J. eine 
große Gesellschaftsreise nach Italien und 
Nofdafrlka. Die Route lautet: Venedig-
Rom—Neapel—Capri—Syrakus—Taormi-

- na—Malta—^Tripolis—Tunis—Cagliari— 
Dvitavecchla—Lfvonio—Qenoa—Maüatid 
—Venedig. Qesamtarrangemeiit 3300 DIn. 
Anmeldungen bis zum 6. August. 

,. m. Nacfi Graz fährt der »Piitnlk«-Attto-
rar am 7. und 11. August Fahfpreis samt 
AWsum lOODhiar. 

\ In Kfine beginot die Hanptzieliiing 
0tr laufenden SpMnmde der staatlidien 
Klassenloterle, M welcher Gelegenheit 

ioswig geteffgeo. Bs bietet skdi also die 
36.00^ Treffer im C-:8amtbetrage von nicht 
weniger als 57 Millionen Dinar zur Ver-
iieskc OelegenheM, das ersehnte Lebens-
^Iflck zu machen. Die Spielhiteressenten 
fnögri steh unversUglich und vertraaens-
voll an unsere bestbekannte Olflcksstelle 
|ind be*-cHniächtigte Hauptkollektnr der 
^aatlichen Klassenlotterie Bankgeschäft 
B«zjak, Marlbor» Oosposka utica 25, 
Tel. 20—97, wenden, wo eine große Aus­
wahl von Losen -''«fliegt. 

* Uhren, Ooktwareo, fdoe Bleikrittalle 
|n reichhaltiger Auswahl, auch gegen Teil-
zahhingra ohne Preisaufschlag bei 
M* Jlfferjev siii, Oosposka 15. 6573 

m. Die Verwaltung der »Marlborer Zel-

3>ad neue jtino unter 3>ad  ̂
SCHONBR VERLAUF DES OLEKHENFESTES. 

Vergangen Samstag nachmittags wur­
de im imposanten Bau des neuen Kino-
Palastes in der Grajska ulica das tradi­
tionelle Glefchenfest begangen. Anwe­
send war die gesamte Arbeiterschaft der 
Baufirma Ing. Arch J e 1 e n e c und Ing. 
S1 a j m e r sowie zahlreiche offizielle 
Vertreter und Freunde des Eigentümers 
Herrn Qjuro V a I ] a k, der keine Mühen 
und auch keine Kosten scheute, um der 
Stadt Maribor eine neue erfreuliche Er­
rungenschaft in Gestalt eines zweiten 
modernen Kinopalastes zu verschaffen. 
Der geräumige Kinosaal, in dem nicht 
weniger als 600 Sitzplätze vorhanden 
sein werden, war anläßlich des Gleichen 
festes entsprechend ausgestaltet und de­
koriert worden, ebenso die Fassade des 
Neubaues. 

Die F*1änc stammen vom bekannten 
Grazer Architekten Ing. Hans Karl Zis­
ser, der am Gleichenfeste persönlich 
teilnahm. Die Durchfahrung des Baues 
Hegt, wie schon oben erwähnt, in den 
Händen der Mariborer Baufirma Ing. 
Arch. J e 1 e n e c und Ing. SI a j m e r. 
Die Bauaufsicht besovgt Ing. Arch Her­
bert D rof en i k. 

Im dreistöckigen Gebäuide wer'den nur 
das IQno mit den dazu gehörigen Räum-
Hchkeiten sowie sechs komfortable 2-
bzw. 3-zimmrige Wohnungen unterge­
bracht sein. Jeder erdenliche Komfort 
fSten^raWietztmg, Elektrokflchen, Müll- i 

Schächte usw.) Ist im Neubau vorgese­
hen. Daß der Kinosaal in bezug auf In­
terieur-Gestaltung, Lüftung, Hygiene usw. 
den modernsten Anfoderungen entspre­
chen wird, liegt auf der Hand. Dasselbe 
gilt für die Projektionskabine und die 
Sicherung derselben gegen Feuersge-
fahrt usw. 

Im Rahmen des geselligen Beisammen­
seins der Teilnehmer des Gleichenfestes 
erhob sich als erster der Polier der Bau­
firma Vinko F e r §, um den üblichen 
Richtspruch zu sprechen und dem Bau­
herrn für die Arbeit zu danken und ihm 
im Namen der Arbeiterschaft Glück und 
Segen zu wünschen. Darauf ergriff der 
Bauherr, Herr Gjuro V a I j a k, selbst das 
Wort, um in längeren, mit allseitigem 
Beifall aufgenommenen Ausführungen das 
Historiat des Neubaues darzulegen und in 
diesem Zusammenhange allen jenen Fak­
toren herzlichst zu danken, die irgendwie 
dazu beigetragen haben, daß die Idee 
eines neuen Kinopalastes im Stadtzentrum 
verwirklicht werden konnte. Herzliche 
Glückwunschwortc sprach ferner Chef­
redakteur U. Kasper. 

Dann entwickelte sich bei den Klängen 
einer Musikkapelle eine recht animierte 
Sthnmung, die bei Tanz und Gesang 
schier kein Ende nehmen wollte. Das 
Gleichenfest war ein schöner Beweis der 
Aufmerksamkeit des Bauherrn gegenüber 
der Arbeiterschaft wie auch aHen am Bau 
beteiligten Faktoren. 

dornen leudDten unter 
î uauftölmmd 

dem 

Jm-Hiko 

DER MONAT DER ERNTE ZIEHT INS LAND. 

"Im Monat August werden die Farben 
tiefer und leuchtender — der Sommer 
steht im Zenith. Tiefblau wölbt sich der 
Hfmmel über die leuchtenden reifen Korn­
felder, auf denen jetzt allenthalben das 
Lied der Sense erklingt. Es ist die Zeit, 
da der Segen der Felder in den Scheuern 
eingebracht wird und in der auch in den 
Gärten fröhliche Ernte gehalten wird. 

Für den Stadtmenschen ist es Immer 
wieder ein beinahe heiliges Erlebnis, 
wenn er bei der Ernte dabei sein darf. 
Viele erleben das, die in den nächsten 

fünf« tdK hienilt mit, daß das letzte in-1 Wochen noch auf Reisen sind. 
perat der Anschaffimgsgenossenschaft der! Auf dem Lande sind die kommenden 
Staatsbeamten nicht von dieser, sondern > Wochen angefüllt von schwerer Arbeit. 
hrtfimHcherwelse eingeschaltet worden Ist. * Das Korn muß gemäht, die Garben mUs-

m. Falirraddiä)Stalil. Dem Arbeiter 
Mirko P r e m z e 1 kam gestern vor ei­
nem Gasthause in der Vetrbjska ulica 
ein Styria-Fahrrad im Werte von 1700 
Dinar abhanden. 

m. Oelddiebstähle. Dem Beamten Cvet 
Ko M 1 a C kam aus seiner in der Tvor-
piSka cesta gelegenen Wohnung eine 
Geldtasche mit 100 Dinar abhanden. — 
per Kaufmann Drago S i t a r in Rib-
nica erstattete die Anzeige, daß ihm im 
Laufe der letzten Zeit ein Betrag von 
3500 Dinar gestohlen wurde. Die Täterin 
konnte bereits din/^^fest gemacht werden. 

ni. Meldet verfügbare Zimmer an! An­
gesichts des zu erwartenden Massen­
besuchs der Festwoche werden alle, die 

sen gebunden und zum Trocknen aufge­
stellt werden, dann schwanken die schwe 
ren Erntewagen über die Landstraßsn 
dem Dorfe zu und laden den Segen der 
Felder vor den Scheuern ab. Und der 
Stadtmensch, der immer wieder gebannt 
dem Bilde der Erntearbeiten zuschaut, 
spürt, daß hier das Brot des Winters für 
Hunderttausende eingefahren wird . . . 

August. Schon ist die Höhe des Som­
mers überschritten, und die Tage werden 
bereits wieder spürbar kürzer. Im Laufe 
des August geht die Sonne jeden Tag ein 
wenig früher schlafen, und die Dämme­
rung sinkt zeitiger über die Welt herab. 
Wenn man noch im Juli bis in den spä­
teren Abend hinein bei Tageslicht Spa­
zierengehen konnte, so ist es Mitte Au-

Uber ein freies Zimmer oder sonst ige' f"®* ^e^its um sieben Ulir abends dun-
UnterkunftsmÖRlichlteiten vertagen, „m! "«'• ^ies aber hmdert uns n cht, die 
Anmeldung dereelben ersucht. Die Anmel-I^Jö"?" Sommertage noch voll ausM-

dungen mögen im >Putnik«-ReisebUro: ®5''öP 
rwisrhcn 15 und 17 Uhr erfolgen. es der Städter, dal^ der Tag 

zeitig beginnt. In erster Frühe schon 
ziehen die Schnitter hinaus aufs Feld, um 
schon ein paar Stunden Arbeit hinter sich 

11. d. beginnenden Ziehung der staatH-'^u haben, wenn die Sommersonne ihre 
chcn Klassenlotterie zur Verlosung. Be-! gmhendsten Pfeile vom Himmel schickt. 

m. 36.000 Treffer im Gesamtbeträge 
von 56,927.000 Dinar gelangen bei der am 

schafft Euch daher rechtzeitig ein Los im 
»Piiinilc^-Reisebüro! 

•*' Dr. Ludvik Stopar, Studenci, ordiniert 
wieder regelmäßig. 7446 

• Seit hundert Jahren bekannt, vor­
züglich und gesund ist das Gabernilc-
Mineraiv/asscr. 7254 

Gibt es etwas Schöneres, ein stärkeres, 
tieferes Naturerlebnis, als die Zeit der 
Ernte? Schon sind die Äste der Obst­
bäume schwcr von Früchten. Wenn ver­
schiedene Gemüsearten und Früchte schon 
wieder vom Markte verschwunden sind, 
so schenkt uns der August neue Gaben: 
jetzt kommt die Zeit de«- herrlichsten 

m. Nach Maria Zell findet die nächste Äpfel und Birnen, die Pflaumen sind reif 
Pilgerfahrt des »Putnik« am 6. und 7. und die ersten Nüsse werden vom Baum 
Argust statt. Fahrpreis samt Visum gepflückt. Auch in unseren Gärten blühon 
200 Din. .bereits die ersten Herbstblumen. Die 

— Dahlien haben Ihre großen, farbenpräch­

tigen Blüten geöffnet, Malven und Geor­
ginen stehen in königlicher Schönheit. 
Daneben entfaltet sich ein leuchtendes 
Farbengemälde der ersten Astern. 

August — Erntemonat. Schon Alexan­
der der Große wollte diesen Monat nach 
der Ernte benennen, doch hat sich der 
Name »Aranmonath« — aran gleich Ernte 
— nicht durchsetzen können. Gerade im 
Erntemonat blickt der Landwirt mehr als 
je nach dem Wetter aus, ebenso spielt 
für die Winzer warmes, schönes August­
wetter die wichtigste Rolle, wenn sie im 
September und Oktober den süßen Trau­
bensegen ernten wollen. Wie stark auch 
im August noch die Landwirtschaft vom 
Wetter abhängig ist, zeigen viele alte 
Bauernregeln, auf deren Zuverlässigkeit 
der Bauer heute wie einst schwört. Da 
heißt es zum Beispiel: 

Nasser August macht nicht treure Kost. 

Der August gibt den Guß! (Geschmack 
dem Obst). 

August reift die Beere, 
September hat die Ehre. 

Der Sonne im August ist nicht zu trauen. 

Bleiben die Störche nach Bartholomä, 
Kommt ein Winter, der tut nicht weh. 

Sind Lorenz und Barthel (24. August) 
schön, 

Ist ein guter Herbst vorauszusehen. 

P 

Btffg-Tonkino. Der beste Paul-Hörbi-
ger-Lustspielschlager »Kinderarzt Dr. En 
gek, ein Prachtfilm, den man nicht unge­
sehen vorbeigehen lassen soll. — Mitt­
woch der große Zarah-Leander-Film »l-a 
Habanera« mit Willy Birgel. 

Union-Tonkino. Premiere des ersten 
original - italienischen Großfilmes »Vi-
vere« (Das Leben) mit dem weltberühm 
ten Tenor Tito Schipa. Ein selten schö­
ner Prachtfilm, der den Zuschauer mit 
seinen herrlichen Arien und wunderba­
ren Handlung in hellste Begeisterung ver 
setzt. Ein Meisterfilm, der in Beograd, 
Zagreb u. Ljubijana einen durchschlagen 
den Erfolg errang, — Als nächstes Pro­
gramm wird der Gesellschaftsfilm »Han­
nerl« und ihre Liebhaber« mit Albrecht 
Schönhals, Olga Cehova, Hans Moser u. 
Fritz Imhoff. 

Sie liebt mich — liebt mich nicht 
Johann, Knopf annähen! 

Zeichnung Bürger — Scher-M.) 

3ll)of5eftnno<OtM(nft 

Bis zum 5. August versehen die M o h-
ren-Apotheke (Mag. Pharm. Maver) in 
der Gosposka ulica 12, Tel. 28—12, und 
die Schutzenge 1-Apotheke (Mag. 
Pharm. Vaupot) in der Aleksandrova ce­
sta 33, Tel. 22—13 den Nachtdienst. 

Dienstag, 2. August 
Ljubijana, 12 Schallpl. 19 Nachr., Na­

tionalvortrag. 20 Schallpl. 20.10 Vortrag, 
20.30 Vokalkonzert. — Beograd, 1S.20 
Volksmelodien. 19.30 Nationalvortrag. 20 
Lieder. 20.30 Sinfoniekonzert. — Prag, 
16.15 Konzert. 17.10 Volkslieder. 18.20 
Konzert. 19.25 Unterhaltungsmusik. 20.10 
Hörspiel. — Prag II., 18 Konzert. 19 Sei], 

19.30 Hörspiel. 20 Konzert. — Budapest, 
18.30 Konzert. 20 Liederabend. — Bero-
münster, 19 Kammermusik. 19.55 Sonate 
op. 164 in a-moll von Schubert. 20.30 
»Der Rasteibinder« Operette von Lehar. 
— Paris, 18.45 Leichte Musik. 20.30 
Oper. — Straßburg, 19.30 Konzert. 20.30 
Bunter Abend. — London, 18 Konzert. 20 
Bach: Hohe Messe in h-moll, — Rom, 
19.30 Konzert. 21 Oper. — Mailand, 19.30 
Konzert. — Mailand, 19.30 Konzert. 21 
Lustpiel. — Deutschlandsender, 18 Kla­
viermusik. 19 Konzert. 20 Unterhaltungs­
musik. — Berlin, 18 Blasmusik. 19 Kon­
zert. 20 Opernmusik. — Breslau, 18 Vor­
trag. 19 Lieder. 20.10 Abendmusik. — 
Leipzig, 18 Vortrag. 19 Tanzmusik. 20.10 
Bunter Abend. — München, 18 Vortrag. 
19.15 Marschmusik. 20 Hörspiel. — 
Wien, 12 Konzert. 14.10 Schallpl. 16 Kon­
zert. 18.30 Schallpl. 19 Klaviermusik. 20 
Bunter Abend. 

* Bei Appetitlosiskelt und Darmver­
stopfung bewirkt ein Glas natürliches 
»Franz-Josef«-Bitterwasser prompte Be 
lebung der darniederlieKenden Verdau­
ung und ReiniffunK des Darnikanals. Rejr. 
S. br. 15.485/35. 

Das Testament der Königin-Witwe 
Maria 

B u k a r e s t  3 1 .  J u l i .  D a s  T e s t a m e n t  
der verstorbenen Königin trägt das Da­
tum vom 29. Juni 1933 und bestimmt als 
Universalerben König Carol. Die Königin 
vermacht das Schloß BalCic dem König 
Carol, das Schloß und die Güter in Co-
paceni der Prinzessin Elisabeth, weiters 
der jugoslawischen Köinigin Maiia und 
dem Prinzen Nikolaus die gesetzlich vor­
behaltenen Anteile, der Prinzessin lleana 
von Habsburg außer dem gesetzlich vor­
behaltenen Anteil auch einen freien An­
teil und das Schloß Bran, dem Großher­
zog Michael einen herrlichen Diamanten 
den sie nach König Ferdinand erbte. Al­
le übrigen Juwelen vermacht die Königin 
ihren Töchtern, eine Rente 120.000 fran­
zösischer Francs ihrer Schwester Victo­
ria, einer russischen Großfürstin, 500.000 
Lei der Gesellschaft Principalc Mircea 
und kleinere Vermächtnisse den Mitglie­
dern der Zivilabteilung ihres königlichen 
Hauses. Am Schluß des Testamentes seg­
net Königin Maria den König Carol und 
bittet Gott, ihm bei seinen Bestrebungen 
um Ruhe und Wohlfahrt Rumäniens be­
hilflich zu sein. 
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'Oirî rportd 
rvcwiNNE WERDEN NUR BEI DER SCHWEINEAUSPUHR NACH OESTER­

REICH UND BEI DER RINDYIEHAUSFUHR VERZEtCHNET, 

B e 0 g r a d, 30. JuU. — Dlt Aussich­
ten der Rentabilität des Viebexporte» 
waren nie so ungünstig wie gegenwArtlg. 
So beträgt z. B. bei der Schweineausflihr 
nach der Tschechoslowakei der Verlust 
durchschnittlich 3500 Dinar pro Waggon. 
Bei der Schweineausfuhr nach Deuttch-
)and, und zwar bei den festgesetiten 
Preisen von 10.5 Dinar pro Kilogramm, 

beträgt dieser Verlust 3700 Dinar pro 
Waggon. Bei der Rindviehausfuhr nach 
Deutschland beträgt der Verlust sogar 
7800 Dinar pro Waggon. 

Gewinne werden nur noch bei dtr 
Schweine- und Rindviehausfuhr nach 
Oesterreich verzeichnet. Pro Waggon 
Schweine beträgt der Gewinn 5350 Dinar 

und pro Waggon Rindvieh zusammen 
mit der Ausfuhrprämie 4000 Dinar. 

Sollte je<loch nunmehr der Gewinn bei 
der Schweineausfuhr nach Oesterreich 
durch neue TaxengebQhr^en eingeschränkt 
werden» so würde er von 93W auf 850 
Dinar pro Waggon sinken. 

Es Ist interessant fcatsusteUen, M 
diese neuen Taxengebtthren In dem Au*-
genbllck eingeführt werden» als Deutsch­
land nunmehr in Wien den Schweliterver 
kauf «eutraUsiercn will. Ein solches Vir« 
fahren der Jugoslawtachen austlndlgen 
Stellen kann leicht ungUnstige Fallen ha 
ben, Insbesondere bei der Preisfestset« 
zurtg für jugostawlsehe Schweine» wenn 
die zentrale Verkaufsstelle tatslchllch er­
öffne! ivo'clcn wird. , 

^BeUtDoreiiiiiMe 
sunt OBod^enenOf 

IM ZEICHEN EINER STARKEN METAlXBEPESTlQUNa 

L o n d o n ,  30. Juli. Die gestrige Ent« 
Wicklung der Warenmärkte stand im Zei­
c h e n  e i n e r  k r ä f t i g e n  M c t a l l b e f e s t l «  
g u n g, während sich In den übrigen Roh 
Stoffen überwiegend weitere Rückgänge 
ergaben, eile allerdings nur geringes Aus 
maß aufwiesen. Von den Metallen waren 
es vor allem Kassakupfer, das sich 
auf 41 fünf Sechszehntel (Vortag 40 fOnf 
A c h t e l )  P f u n d  j e  t  b e s s e r t e ,  s o w i e  K a s -
sazinn, das auf 195^ (192M) Pfund 
stieg. Auch Blei zog verhäitnismäBig 
kräftig auf 15 (14^) Pfund an, während 
s i c h  d i e  B e f e s t i g u n g  d e s  Z l n k p r e i r  
scs auf 14 (13 fünfzehn Sechszehntel) 
P f u n d  i n  e n g e n  G r e n z e n  h i e l t .  L o k o s l l -
b e r gab im Gegensatz zur übrigen Me^ 
talltendenz auf 19 drei Achtel (19 fünf 
Achtel) U je Feinunze nach. 

Die Abbröckelung des B a u m w o 11-
Preises setzte sich gestern mit leich­
ten Abschwächungen um 2 bis '4 Punkte 
fort. Kautschuk lag unverändert. 
Accra- Kakao besserte sich leicht auf 
22 (21 sieben Achtel) sh. 

WüMti blieb in Liverpool Im gansen 
fast ohne Änderung; Julitermin wurde ge­
stern nicht mehr notiert. Der In den leta­
len Tagen verzeichnete ROckschlag Ist 
vor allem durch die Tatsache eingeleitet 
worden, daß In den USA. Jetzt die Emte-
bewegung in Gang gekommen Ist und 
»Hedge-Sales« in wachsendem Umfang 
auf den Markt gelangen. Nicht nur Win­
terwelzen, sondern auch das erste Anbot 
an amerikanischen Prtthjahrswelsen sind 
in diese Verkäufe eingeschlossen. Dir* 
Uber hinaus laufen nach wie vor sehr 
günstige Berichte über den Fortschritt 
der Ernte in Kanada ein und es wird im­
mer mehr zur GewlBhelt, daB die Ernte 
des Dominions nicht viel unter 400 Mitl. 
Busheis, mehr als dem Doppelten der 
Vorjahrshbhe, liegen wird. Die Tatsache, 
daß die Notierung für den Julitermin In 
den letzten Tagen fest lag und eine er­
hebliche Prämie Uber die nächsten Ter­
mine zeigte, ist vor allem durch die kürz-
llchen britischen Regierungskäufe verur­
sacht worden. 

S)er nrur ĵ aitßeUbertrog 
mit öer 

B e 0 g r a d, 30. Juli. In der heutigen 
.Ausgabe des »Amtsblattes« ist der Text 
dee neuen jugoslawisch-schweizerischen 
Handelsvertrages veröffentlicht worden, 
welcher am 27. Juni d. J. unterzeichnet 
worden ist und am T. August d. J. in 
Kraft treten wird. 

Die Bezahlung im Handelsverkehr zwi­
schen Jugoslawien und der Schweiz er­
folgt nunmehr wie folgt: der Gegenwert 
jeder jugoslawischen Ware, die nach der 
Schweiz exportiert worden ist, wird bei 
der Schweizer Nationalbank für Rechnung 
des jugoslawischen Exporteurs in Schwel-
zerfrnncs hinterlegt. Hingegen soll der 
Gepienwert der nach Jugoslawien expor-
ti-erten Schweizer Ware Über die Schwei­
zer Nationalbank geregelt werden. 

Falls die Zahlungen zwischen beiden 
Staaten nicht vorteilhaft ausfallen sollten, 
ist Jugoslawien ermächtigt, im nächsten 
Vierteljahr die Einfuhrkontrolte auf 
Schweizer Waren einzuführen. 

Um das Gleichgewicht In der Handels­
bilanz zwischen Jugoslawien und der 
Schwciz aufrechtzuerhalten, ist vorge­
sehen, daß Jugoslawien im Zahlungsver­
kehr mit der Schweiz ständig ein Aktl-
viim in Hf\he von 27% verzeichnen darf. 

Im neuen Handelsabkommen hat die 

Schweiz Jugoslawien folgende Kontin­
gente zugestanden: (in Doppelzent­
ner): Weizen 300.0000, Gerste 100.000, 
Mais 400.000, Weiße Bohnen 3000, Früch­
te 26.500, Zwiebel 1000, Knoblauch 1000, 
geschlachttnes Geflügel 12.000, Eier 
35.000, Eichenholz 50.000, sonstiges Holz 
außer Nadelholz 50.000, Nadelholz 50.00, 
Seidenpapier 150, Nägel 65, Weine 10.000 
hl, Pferde 1500 Stück. 

Außerdem hat Jugoslawien das Recht 
erhalten, unbegrenzte Mengen von Tafel-
trauben, Gemüsekonserven und von rohem 
Ferrosillclum nach der Schweiz zu expor­
tieren. 

Hierbei handelt es sich um Jahreskon­
tingente, die auf die verschiedenen Jah­
reszeiten verteilt werden sollen. In der 
ersten Zeit sollen Einfuhrgenehmigungen 
zu Beginn eines jeden Vierteljahres erteilt 
werden. Die in einem Vierteljahre nicht 
exportierten oder ausgenutzten Kontin­
gente werden auf das folgende Viertel­
jahr übertragen. Außerdem wird die 
Schweizer Regierung die Gesuche von 
Schweizer Importeuren zwecks Erteilung 
von nachträglichen Kontingenten wohl­
wollend untersuchen. 

Falls die Schweiz Großvieh und Schwei 
ne importieren sollte, werden Verhand­

lungen sta^finden. Jedenfalls wird in diä-
aem Falle Jugoslawien eine gewisse 
Quote erhalten, die mindestens der Quote 
aus dem Jahre .1937 gloleh sein wird. 

Andrerseits hat sich Jugoslawien ver­
pflichtet, daB es Im Falle der Einführung 
der Einfuhrköntrolle der Schweis ein mo-
nstllches Minimum Schweizer Waren In 
der Höhe yon 40C|.060 Schweizer Franken 
sichern wird. 

Endlich und damit der neue Handels­
vertrag gut funktiöni^tt/soll ein beson­
derer lemlachter V^rtschaftsaussehuB er­
nannt werden. Dieser jugoslawlsch-
schwelierischt gemisehte Wirtschafts-
aüsschuB soll Im Monat Oktober tum 
ersten Mal zuummentretan. 

Dieses Handelsabkommen regelt ferner 
die Tätigkeit der Schweiler Versiche­
rungsgesellschaften In Jugoslawien. 

:Oie in Om 

^nauftealfii 

Die Wtlsenprelse In den Donaustaaten 
lauten Ckfalir» von den amerikanischen 
Preisen geschlagen zu werM» da'übar-
all dla Ernte gut ausgeiaUin tat, Aua die-
sem Qrundi naben die Donauitaatan fa­
ste Pralaa ftitgesetit, welche über danan 
der Weltparltit atthan. 

In U n g g r n Ist dar Ankaulaprtta au 
iO Pengo pro Doppalzentnar faatgaaatit 
worden, Ausfuhrprämien wurden nicht 
festgesetzt, weil man annimmt, der größ­
te Teil daa Ueberschuaaea wird laicht 
nach ItaUen und Deutschland exportiert 
werden. 

I n  R u m ä n i e n  sind die Weizenprei­
se lU 43.000 Lei pro Waggon festgesetzt 
worden und die Ausfuhrprämie zu 10.000 
Lei. 

In B u I g a r i e n ist der Preis pro 
Qulntal SU 390 Leva fixiert worden. Es 
werden jedoch kaum gröBere Meng m sur 
Ausfuhr gelangen. 

In J u g 0 a I a w I e n liet die »Prl-
zad« den Ankaufkprata für Weiiag mit 
lao Dinar festgesetit* Ea ist diaa der 
Preis für Potisjewelien. Für die anderim 
Sorten werden 18 Dinar weniger beiahlt. 

Die Tschechoslowakei hat 
ebenfalls ihre Preise für Weizen festge­
setit Der für die. Ausfuhr lur Verfügung 
stchondc Wcizcr. Ist bereits engagiert. 

J u g o s l a w i e n  w i r d  u n g e f ä h r  
45.000 Waggons ausführen kOnnen. Da­
von 10.000 Waggons nach Deutschland, 
10.000 nach der Tschechoslowakei, 2500 
nach Italien und 3000 nach der Schweis. 
Der Rest von 18.000 Waggonk kOnnte In 
England und Frankreich placiert werden. 

SmiiKr mcSr (SoK 

Neue Monatireliorde in der Oold-
prodoktiofi. 

Transvaal hat im Juni 1938 1019 Mill. 
Feinunzen (i. V. 979.009) Gold erzeugt, 
was auf den Arbeitstag umgerechnet 
einem neuen Monatsrekord entspricht Die 
Produktion des Landes im ersten Halb­
jahr 1938 erreichte damit 5.95 (5.82) 
Mill. Feinunzen. Die Aussichten, daß die 
südafrikanische Qolderzeugung im lau­
fenden Jahr erstmals In Ihrer Geschichte 
die Grenze von 12. Mill. Feinunzen über­
schritten wird (bisheriger Rekordstand 
11.74 Mill. Unzen Im Jahre 1937), rücken 
damit ihrer Verwirklichung immer näher. 
Die Frage der Arbelteryersorgung, die 
den Randgoldmlnen Im Jahre 1937 erheb­
liche Sorgen bereitet, hat, hat.sich neuer­
dings erheblich gebessert und steht somit 
einer Er|iöhung .der technischen Leistun­
gen, wie sie mU einer Senkung des ab­
gebauten Erzgrades tinbedingt verbunden 
Ist, nicht mehr Im. Wege. Am 30. Juni ber 
trug die Zahl der in den Randgoldmlnen 
beschäftigten eingeborenen Arbeiter 
320.749, d. ,h. sie erreichte einen neuen 
Rekordstand für alie Zelten. Seit Ende 
1937 hat sich die Ziffer um fast 40.000 
Mann erhöht. Die Stelgerung der Arbeits­
aktivität in der südafrikanischen Gold-
Industrle ist, übrigens nicht nur auf die 
produzierenden Minen .beschränkt Neben 
Südafrika hat soeben auch Westaustra­
lien,. eines der reichsten Goldgebletc der 

Erde, seine Produktionsziffer für das 
erste Halbjahr 1938 veröffentlicht. Sie 
lautet 555.538 Feinunzen, verglichen .mit 
473.798 Feinunzen In der gleichen Vor-
Inhrsielt' die bekanntlich den höchsten 
Stand der westaustrallschen Gnlderzeu-
gung seit Uber 20 Jahren gezeigt' hatte. 
In Londoner Minenkrelsen rechnet man 
damit, daß die' Geiamterzeugurtg dt?s 
Landes Im Jahre 1038 etwa 1,2 Mill. Un­
zen erreichen wird, nachdem sie ^037 
erstmals seit 1916 wieder leichf Ober 
I Mlll. Unzen gestlegen war. Aus den 
meisten anderen nolderzeiigunRslündern 
liegen bisher die I!rzeugungs?lffern fllr 
die ersten vier, bzw. fünf Monate des lau­
fenden Jahres vor. Sie zeigen praktisch 
ausnahmslos -ansehnliche Steigerungen 
gegenüber der Verglelchszeit de« Vor­
jahres, P«i dieser Sachlage erscheinen die 
Erwartungen der mtsmationalen QoW-
Wirtschaft, daß das Jahr 1938 insgeiamt 
eine Qoldproduktlon von 37.5 bis ^ Mil­
lionen Feinunzen (35,5 Mill. Unzen im 
Jahre 1937 »eigen wird, keineswegs Ober­
trieben. 

W—W 

Ge^loHnitrDort Mib Oent^ 
rrt(S towiiofr wrtaW 

Wie der ijugoalawlsche Ku­
rl a r« erfährt, hat das Institut sur För­
derung des AuBenhandels beschlossen, 
wiederum den Gewinn bei der Schwelfte-
«usfuhr nach Oesterreich einzusehfän-
ken. 

Diese Qewinneinachränkung. die in 
Form von Taxengebühren eingeführt wer 
den soll, wird 100 Dinar pro Stück biw. 
4500 Dinar pro Waggon betragen. 

Wie bekannt wurde diese Qewinnein-
achrlnkung bei der Schweineausfuhr nach 
Oeaterrelch bereite im letzten Jahre ein­
geführt» wurde Jedoch Ende des Jahres 
wIlKler aufgehoben, weil die Schweine-
pMse auf dem Österreichischen Markte 
stark sanken und die auf dem Jugoslawi­
schen Markte stark anstiegen. 

Wie der »Jugoslawische Kurler« er­
fährt werden die VeHretcr der VIehex-
perteure bei den luständlgen Stellen ene^ 
gtscK Protest einlegen» damit der Bt* 
sehluB. über die Einschränkung dei Ge­
winns bei der S^hwelneauifuhr nach Oe-* 
sterreich zurückgezogen wird . 

X Wird lugoalgwiacha Vlati?er» 
kgn! In Italien lantralislert werdar? Beo-
grad, jO. Juli, Wie der ^Jugoslawische 
Kurier« bereits berichtet hat hegt luilen 
nach dem deutschen Muster die Absicht, 
den Viehverkauf auf seinen Märkten zu 
icntrallalcrcn. Der Verkauf von OroBvieH 
hätte In Rljeka zentralisiert werden sol­
len. Im Zusammenhang damit sollen am 
3. d. in Flunic zwischen Jugoslawien und 
Italien Verhandlungen beginnen. 

X Am Samstag wurda sum letzten 
Mala Sc^'weizer Ware im Clearingwege 
bezahlt Beograd, 30. Juli. Mit dem heu­
tigen Tage trat cias Ciearingabkommetr 
zwischen Jugoslawien und ('^r Schweiz 
fuBer Kraft und die Bezahlung von De­
visen soll von nun ab im Zahlungsver­
kehr zwischen beiden Staaten erfolgen. 
Im Zusamr.enhang damit wurde in Za­
greb und in Beograd ein großer Sturm 
auf die Banken verzeichnet, und zwar 
zwecks Bezahlung der aus der Schweiz 
bezogenen Waren Im Clearlnpwege. 

H t i k M S A e  

h MarlUansulze. 1^ Dekagramm rote 
Gelatine wird für % Stunde in kaltes 
Wasser gelegt 6 schöne Marillen wer­
den halbiert geschält mit Zucker be­
deckt weich gedünstet, herausgehoben, 
der Kompottsaft gut einkochen gelassen, 
wieder über die Früchte gegossen und 
kalt gesteilt. 12 reife Marillen werden 
passiert das erkaltete Mus mit 20 Deka­
gramm fein gesiebtem Zucker und der 
ausgepreßten, in 2 Eßlöffel heißem Was­
ser gelösten Gelatine vermischt in kal­
tem Wasserbade stehend dick gerührt. 
Zuletzt untermengt man Vs Liter zu 
steifem Schaum geschlagene Sahne, füllt 
die Mischung in eine tefere Glasschüssel 
und stellt sie für 5 bis 6 Stunden kalt 
Vor dem Auftragen werden die gedün­
steten, abgetropften Marillen daraufge­
legt. 



Sitißii MOiH ^Oil/UtüA 
3m (Suropa-$inalr unterlegen 
DEUTSCHLAND GEWINNT 3:2 und QUALIFIZIERT SICH FÜR DAS INTER-
ZONENFINALE DES DAVIS-CUP — PECHSPIEL UNSERES DOPPELPAARES 

In Berlin wurden Samstag und Sonntag 
die Kämpfe des Europafinale des Davis-
Cup weiter- und zu Ende geführt. Hatte 
Pailada im Kampfe gegen Metaxa ausge­
sprochenes Pech, so wirkte sich dieses 
im Doppelspiel K u k u 1 j e v i £-P u n-
ö e c gegen Hcnkel-Metaxa um­
so fataler für unser Paar aus. Kukuljevic-
Pun^ec begannen ausgezeichnet und ta­
gen mit zwei Sätzen, die sie mit 6:1, 9:7 
Kewonnen hatten, klar in Führung. Im 
dritten Satz führten sie mit 4:0, im fol­
genden Satz mit 4:2 und im entscheiden­
den fünften Set wiederum mit 4:2, trotz-
j^Udem mußten sie dem deutschen Paar 

den Sieg überlassen, das so mit 2:1 in 
Führung kam. 

Gestern spielten zunächst P a 1 1 a d a 
und Henkel. Henkel befand sich dies­
mal in großer Form und gewann das 
wichtige Match mit 7:5, 6:3, 6:1. Damit 
war Deutschlands Sieg gesichert. Im 
zweiten Spiel traten die Reserven K u-
kuljeviö und Redl auf. Kukuljevic 
gewann glattweg. 

Anstatt Jugoslawien wird nun Deutsch 
land den weiten Weg nach Amerika an­
treten und dort das Interzonenfinale ge­
gen Australien bestreiten. 

6(Dt0iniiiifieg gegen Italien 
JUGOSLAWIENS SCHWIMMERAUSWAHL SIEGT MIT 44.5 GEGEN 43^ PUNK­

TEN - REMIS IM WASSERBALLMATCH 

Im Schloßbad am See in Bled wurde 
Samstag und Sonntag der Schwimmlän­
derkampf Jugoslawien—Italien zur 
Durchführung gebracht. Trotzdem die 
Aussichten für Jugoslawiens Vertreter 
nicht günstig waren, behielten sie in der 
Oesamtwertung dennoch mit einem Vor­
sprang von einem Punkt mit 44.5 : 43.5 
die Oberhand. Es gab auch einige Rekord 
leistungen, doch können diese wegen des 
unzutreffenden Bassins nicht anerkannt 
werden. So schuf abermals C c r e r über 
220 Meter Bfust mit 2:46.4 eine neue 

Bestzeit. Ciganovic, Cercr und 
Mini drückten in der Lagenstaffel über 
dreimal 100 Meter mit 3:29.6 den bishe­
rigen Staatsrekord um volle 7 Sekunden 
herab. 2 i 2 e k stellte über 400 Meter 
Freistil mit 5:09.6 einen neuen jugoslawi­
schen Rekord auf. Im Kunstspringen er­
wies sich wiederum Z i h c r 1 als der 
Beste. Das Wasserbaltmatch schloß 1:1 
unentschieden, nachdem die jugoslawi­
sche Mannschaft lange mit 1:0 in Füh­
rung gelegen war. 

gro  ̂Xennidfieg 
»MARIBOR« IM STAATSMEISTERSCHAFTSKAMPF 4:0 GESCHLAGEN — 

DAS DOPPEL WEGEN REGENS ABGEBROCHEN 

Der Reigen der letzten Tennisveran­
staltungen erreichte gestern mit dem 
Mannschaftskampf »R a p i —»M a-
r i b o r«, der auf den schönen »Rapld«-
Plätzen vor sich ging, seinen Höhepunkt. 
Am Programm der Wettkämpfe standen 
vier Einzelspiele und ein Doppel, doch 
mußte letzteres wegen des Regenwetters 
auf einen späteren Zeitpunkt verschoben 
werden. »Rapids« Sieg steht jedoch schon 
jetzt fest, da seinen Vertretern diesmal 
der Sieg in vollem Maße zufiel. In allen 
vier Einzelspielen erwiesen sich »Rapids« 
Repräsentanten als sichere Sieger, ob­
gleich man auch auf der Seite »Mari-
bors« nichts unversucht ließ, um dem 
Kampf dennoch'eine andere Wendung zu 
*eben. Der Held des Tages war Otto 
Blanke, der sich als ganzer Meister 
entpuppte; seine technische Beschlagen­
heit und taktische Fertigkeit stellen ihn 
schon jetzt um eine Klasse höher. A 1 b a-
n e 2 e, der den Gegner stellte, rackerte 
sich ehrlich ab, doch konnte er trotz Rröß 
ter Anstrengung nicht aufkommen. Blan­
ke schlug nicht nut ein«n perfekten Rück 
und Vorhand, sondern war auch in sei­
nen Netzattacken glatt Überlegen. Mit 
6:2, 5:7, 6:3 bestätigte er neuerdings sei-
no Snnerinrität;  

Nicht nur als zäher, sondern diesmal 
auch als verläßlicher Kämpfer erwies sich 
H o l z i n g e r, der in T o n C i auf einen 
hartnäckigen Gegner stieß, der sich erst 
nach drei heißumstrittenen Sätzen mit 
6:8, 6:4, 6:4 geschlagen gab. Holzingers 
aufopferungsvolles Spiel wurde auch be­
sonders herzlich akklamlert. 

In ausgezeichneter Form befand sich 
S c h r a i  d e r e r  g e g e n  D e r n o v S e k ,  
den er mit 6:4, 6:2 sicher schlug. Insbe­
sondere seine schneidigen Netzattacken 
brachten seinen jungen Gegner in größte 
Verwirrung und verschafften ihnen vielf! 
Punkte. 

Als viertes Gegnerpaar traten Hitzci 
und V o g 1 a r auf. Der bärenstarke Mei­
ster von Slowenien liämmcrte seine Bfillt 
ttur ao m die Ecken seines nicht viel leich­

teren Gegners, der auch seinerseits mit 
größtem Kraftaufwand agierte. Mit om, 
6:3 feierte Hitzel wieder einen schönen 
Sieg. 

Das Doppel zwischen Hitzel-Hol-
z I n g e r  u n d  D e r n o v S e k - T o n C i c  
mußte beim Stand 1:0 für »Rapid« wegen 
des plötzlichen Wetterumschlages abge­
brochen werden. 

Giro „3eI(snMar"-
iCennwtrame 0ca(n (Seile 

Auf den »2elezniCar«-Plätzen ging ge­
stern ein interessanter Tenniskampf zwi­
schen 7>^Z e U z n i C a r« und »C e 1 j e« 
vor sich, den die heimischen Vertreter 
mit 3:3 gewannen. Die Ergebnisse: 

Vampl—Toplak 7:9, 6:2, 6:3, Kopie 
Fabian 6:8, 6:3, 4:6, Gregoröiö—Gorsek 
0:7, 4:6, 7:5, BoilCev—Dr. IviC 6:4, 6:0, 
Mazi—Milutinovic 6:3, 6:0, Skrobar—Mi­
lutinovic 6:4, 6:1; Frau Zora Mazi—Frl. 
Vlasta Sernec 6:4, 4:6, 3:6; KopiC-Ore-
ßoräiö gegen Toplak-GorSek 3:6, 3:6, 
Mazi-Vampl gegen GorSek-Fabian 7:5, 
6:2, Skrobar-BoziCev gegen Dr. Ivi£-Mi-
lutinovic 6:3, 7:5, Frau Mazi-Vampl ge­
gen Frl. Sernec-Toplak 6:4, 7:5. 

»Concordia« geschlagen. 
In Ljubljana gastierte gestern das Ex-

Liga-Team der Zagreber »Concordia« 
und wurde vom SK. Ljubljana mit 2:1 

'••• '1. 

Staatsmeister HAj^K 6:0 unterlegen. 

Im Rahmen der Jubiläumsfeierlichkeiten 
des Zagreber HASK wurde der Staats­
meister von »Gradjanski« mit 6:0 abge­
fertigt. 

Neuer Leichtathletikrekord in Zagreb. 
Bei den Leichtathletikmeisterschaften 

in Zagreb stellte K o t n i k (Concordia) 
über 5000 Meter mit 15:29.8 einen neuen 
Rekord auf. Den bisherigen Rekord hielt 
Krevs mit 15:31. 

Erfolgreiche Zagreberinnen. 
In Banjaluka trugen die Frauen-Fuß-

ballteams von Zagreb und Brünn einen 
Schaukampf aus, den die tüchtigen Za­
greberinnen mit 4:1 gewannen. 

: Helen Wflls-Moody außer Gefecht. 
Die an Bord der »Europa« auf der Heim­
fahrt nach Amerika befindliche achtfache 
Wimbledon-Siegerin Helen Wills-Moody 
hat sich beim Heben eines Koffers eine 
Zerrung der Rückenmuskulatur zugezo­
gen, wie sie sie ähnlich schon vor sechs 
Jahren in der Endrunde der USA-Meister 
Schaft erlitten hat. Damals mußte die Ka-
lifornierin mehr als zwei Jahre pausieren, 
und auch jetzt dürfte sie für einige Zeit 
außer Gefecht gesetzt sein. 

: Bawarowskl in Amerika. Der frühere 
Wiener Spieler Graf Adam Bawarowskl 
wird vom polnischen Verband mit Tlo-
czynski und Frl. Jedrzejowska zu den 
amerikanischen Tennismeisterschaften ent 
sendet werden. Hecht, Cejnar und Men­
zel sollen in Amerika spielen, Hecht wird 
eine Weltreise unternehmen. 

: Termine der Skimeisterachaften der 
nordischen Staaten. [>ie führenden nor­
dischen Staaten haben bereits die Ter­
mine ihrer nächsten Skimeisterschaften 
bekanntgegeben. Schweden trägt die Mei 
sterschäften in drei Abschnitten aus: Ab­
fahrtsmeisterschaften vom 19. bis 26. Fe-
ber in Filipstadt, Slalom 19. März, 25. u. 
26. März Langlauf (30 km) und Sprung-

i  

3Baffen(ran0poi1 
im $>a&nerfaflg 

Ein Bild, die überaus ge­
spannte Atmosphäre in 
Palästina atmet. Soldaten 
bewachen einen beschlag­
nahmten Lastwagen, in 
dem, unter unscheinbaren 
Transportstücken mit 

»landwirtschaftlichen Er­
zeugnissen«, wie z. B. ei­
nem Hühnerkäfig, Waffen 
versteckt waren. (Asso-
ciated-Preß-M.) 

lauf in Oernsköldsvik. Finnlands Meister­
schaften werden wiederum in Lahti aus­
getragen, Termin 17. bis 19. Feber. Nor^ 
wegen hat seine Meisterschaften wieder-
•m nach Oslo angesetzt, wo sie vom 2f». 
ts 27. Feber durchgeführt werden. Das 
•>1menkollenrennen findet eine Woch*^ 

ter vom 4. bis 6. März statt. 

' Auch die Winterspiele nach Finnland? 
,.::ch dem Verzicht Japans hatte es den 
Anschein, als ob die Winterspiele an Nor 
wegen fallen sollten. Nunmehr kommt je­
doch aus Finnland die Meldung, daß auch 
die Winterspiele an Finnland vergeben 
werden sollen, die in Kuoplo veranstait-^t 
•.'iirden. 

Sinfren 0le Mer einige öftrer 
llebtten Sefannien tDie&er? 
(ATP) In der weiten Welt gibt es 

einige Typen von Menschen, die man 
überall, immer wieder und wieder findet. 
Gewiß sind auch Sie schon den nachste­
henden Typen begegnet. Man findet sie 
überall: im Bureau, im Kino, auf der 

Straße, im Theater, unter seinen Freun­
den und Verwandten. Hören Sie!: 

Der Neugierige: 
Was machen Sie? 
Wo waren Sie gestern, was tun Sie 

heute? 
Sind Sie schon verheiratet, wenn ja, 

wen haben Sie geheiratet? 
Wohin wollen Sic diesen Sommer gc 

hen? 
Waren Sie im Winter verreist? ja'^* 

Warum? 
Wer ist der Herr, mit dem ich gestern 

Ihre Frau gesehen habe? 

Der Ermüdende: 
Für ihn wird jedes Wort zu einem gan­

zen Satz und jeder Satz ist so lang wie 
das ewige Leben.. Um Ihnen mitzuteilen, 
daß er versucht hat, Sie im Laufe der 
letzten Woche zu erreichen, braucht er 
eine Viertelstunde. Die nächste Viertel­
stunde benötigt er, um Ihnen zu erklären, 
daß sein Telephon gestört sei. Eine wei­
tere Viertelstunde nimmt er zu der Fest­
stellung in Anspruch, daß er Sie ganz 
gewiß angerufen hätte, wenn sein Tele­
phon eben nicht gestört gewesen wäre, 
usw. Nachdem er Sie^ auf diese Weise 
stundenlang gequält hat, meint er plötz­
lich: »Gott noch mal, über alledem hätte 
ich beinahe vergessen, weshalb ich zu 
Ihnen gekommen bin! Beinahe aber 
nur!« 

Der Inquisitor: 
Er gehört zu jenen Leuten, die den Te­

lephonhörer nicht in die Hand nehmen 
können, ohne Sie mit einer Flut von über 
stürzter Konversation zu überfallen. Er 
weiß alles besser, er fragt für Sie, er ant­
wortet für Sie, er kennt den Geschmack 
und die Gewohnheiten der Andern. Um 
die Wahrheit auch von Ihnen zu erfahren 
bedient er sich eines kleinen Tricks. Zum 
Beispiel: 

»Ich habe diesen Monat 10.000 Fran­
ken verdient, — und Sie?« 

Der Lautsprecher: 
Unglücklicherweise begegnen Sie ihn 

vorwiegend auf der Plattform des Auto­
busses. Blitzschnell sind alle Mitfahren­
den mühelos davon unterrichtet, daß Sie 
am Sonntag beim Rennen verloren ha­
ben, daß seine Frau Ihrer Frau gestern 
begegnet ist, daß Sie mit ihm die Schule 
besucht haben und nie ein guter Schüler 
waren. 

Der Berater: 
»Welchen Cognac trinken Sie?« — Er 

allein kennt nämlich den besten, den 
stärksten, den billigsten, den einzig wah­
ren Cognac auf dieser weiten Welt. »Ha­
ben Sie Kopfschmerzen?« Nehmen Sie 
unbedingt dieses Pulver, ich habe es aus 
probiert, es ist ein Wundermittel, Sie 
müssen es versuchen! Sie werden sehen! 
— »Wo essen Sic?« — Warum gehen 
Sie nicht in jenes Restaurant? Es ist das 
beste, das billigste, es hat die pünktlich­
ste und sauberste Bedienung, Abwechs­
lung und Qualität. Sie müssen ganz ein­
fach hingehen! Und er läßt Sie nicht in 
Ruhe, bevor Sie nicht vor seinen Augen, 
Namen und Adresse seines Cognncs, sei­
ner Pulver, seines Restaurants, vermerkt 
haben. 

Der Unterbrecher: 
Er antwortet Ihnen bereits, bevor Sic 

noch den Mund zu einer Frage aufge-



macht haben. Er läßt Sie niein^la auch 
nur einen einzigen Satz beenden, Sie ver 
suchen es mit Geduld. Sie UiMn ihn ei­
ne ganze Weile reden, dann wolltn ^e 
ihm antworten. Sofort unteibricht er Sie: 
Sie versuchen es nun gleichfall«, ihn lu 
unterbrechen. ausgescHloiMn) Ihre ein 
zige Rettung ist es, gar nicht mehr zu 
sprechen. 

Vielleicht wird er sich einmal selbst 
unterbrechen? 

h. Fruchtwttriel. 1 El, «Af Liter Rahm. 
5 dkg Staubzucker, 5 dkg zerlassene, gu­
te Buttermargarine, l Prise Salz werden 
glatt abgesprudelt, 10 dkg In der Schilf 
gekochte, heiß passierte, «utgtkQhlte 
Kartoffeln, 11 dkj; Mc)il, Vi Backpulver 
und etwas Vanillin dasugcmengt. Der 
Teig wird gut abgeschlagen, fWch fln" 
gerdlck auf ein butterbeatrlchenes, mthl-
beatreutes Randblech gegeben, nun reihen 

weise mit geschälten, In Spalten ge« 
schnittenen Marillen und mit Kirschen 
besteckt. Der Kuchen wird Im mittel­
heißen Rohr ungefähr 30 Minuten ZU 
goldbrauner Farbe gebacken, hf|0 mtt 
Zucker bestreut, überkühlt würftllg 
schnitten. 

h BMoimiithUflUiick Jt » Dekag. 
Rindfleisch und Schweinssohulter wer­
den wie Qulftsch geiohnittsn« schichten« 
weise in «Int mit Pott lusititrichtne 
Kasserolle mit swei HHuptel fein gt" 
schnittentr Zwiebel und H Kilogramm 
nudlig gfichnlttenen Karotten legetoen. 
ein wenlf Suis. Paprika. Majoran wer­
den mit einer halben Zehe Knoblauch 
fein lerMokt. mit a Dekairamm ge-
scAinlttenem Rlndermaric daranfieieben. 
Das Qanie wird mit 1 Liter Waaser 
Übergossen, sugedeokt lanfiam beinahe 
fertig gedämpft. Dann gibt man ^ Kilo-
gramm in Scheiben leiohnittene. rohe 
Kartoffeln darauf, um es susaimnen voll­
kommen fertis: dämpfen su lassen. 

h Mmileitl. H Liter guter saurer 

Rahm wird erst mit der Schneerute dick 

lieh gesehlagen, dann mit fein getriebe­
nem Rettich, etwas SaU, fein gehackter 
grUner Dille ober Schnittlauch und so 
viel frisch gerieiienem Schwarzbrot vir-
mengt. daO man unter Zuhilfenahme awe-
ler tAffel einen Zleiel formen kann. — 
Dieser Ziegel wird auf 2 Stunden kalt 
gestellt, vor dem Auftragen mit gehak» 
kter Dille bestreut, mit Rettichen und 
Vollkernbrotscheiben umlegt, aufgetra­
gen. 

h Klritner Taseherta. Man sprudelt 1 
Ei mit 2 Decillter kaltem Waiser und et^ 
was Sala ab. mlioht es In sinem Weltllng 
mit ungefähr H Liter Mehl zu welchem, 
zartem Tele, arbeitet denselben auf dem 
bemehlten Nudelbrett noch recht gut wie 
Strudeltojg ab. rollt ihn dann su einer 
Wurst aui. lohneMet dieie In Scheiben, 
treibt Jede Scheibe mit dtm RolUioli nach 
einer Seite bhi tu einem llngllohen IHek-
kohen aui. legt dlesee auf die IHike Hand, 
gibt einen gehäuften eOlOffel voll paile 
darauf« aehllgt den Teig darüber und 
drückt ihn am Rand ziiaammen. so dalt 
das Qanxe die Form tinei stark gefüllten 

Powidltascheris bekoninu. Um das Aus­
fließen der  Fül le  zu vcr l i i i idcrn,  z ieht  nian  

den Teigrand der Krapicrln mit zwei Fin­
gern etwas aus und gibt ihn noclimaU zu­
sammendrückend le icht  zurück.  Sind a l le  

Tascherln so bereitet, werden sie im ge­
salzenen Wasser gekocht u. wie Zwetsch­
kenknödel mit Bröseln und Butter abice-
schmalzen und angezuckert. — Piillfi: 
Frische Marillen und Zwetschken werden 
fein geschnitten und mit etwas Butter in 
gerösteten Semmelbröieln Remisch t .  

JCUüuc j4«tffeigw 
Couchs, Lehmetsel und all« 
Tapezicrcrcrzeugnisse kaufen 
Sie sarantiert billigst hei 
»Ohnova«, F. Novak JurSI-
Ceva 6. 6436 

Schöues Haus, sonnii« L«ff9, 
zu verkaufen. Adr. Verw. 

6436 

OaiBleQ nd Qlasballena fOr 
Dogealamnen su verkaufen-
Adr. Verw. TIW 
Zu verkaulin 15 lü Kleallaf 
fdr Boatelllen, voll, fein Im 
Qeschmack und Blume. Antr. 
unter »Jshrsani; 1935« an d. 
Verw. im 

Schönes. tchwsrHi 
aimmer um 50Q0 Dln m ver< 
ksufen. Adr- Verw. 1447 

Crathliailipi 

Hnlononlcnre 
mit lanKlihtlgei Praxis «ad Cifibnmg 1« dw Behiadleii 
dei vcfichledeniten Kiattwigeiitypee loloit geeedir. 
Schtlftiich« Aneibltiea imtei BellOfnmg vee Zeugnlub« 
schritten erbeten a n :  N e m a Q i l  A e l o e e r v l e e i  B e M f a A  
Vojvode Mliiea It. 7446 

wl̂ eBesT?S!!!!« 
Ett vermieten. Anwfragen v 
Vil4—15 Iflir Maistrova 3i 
Tür 7. 7370 

Sehönes möbl. Ilm«ef aa 1 
bis I Heriea per ]S August 
au vergeben. Vreaova w. 6. 
Pirt. links. 7418 

KsMaett, möbliert, reta, ab 
1. September aa vermieten. 
Pobre2ka 6. 7439 

Vergebe möbj. IkMer an 2 
bis 3 ältere Herren per 15. 
A)iust. Qefl. Antrage unter 
»Cistof an die Verw. 7440 

Zwei IMrrea werden auf 
Kost und Wohnung genom­
men. Smetanova 51-1, rcchts 

7448 

3ur grfl. 

Dia •aecHltiten Leser der »Marlborer 
Ztllung«! die ilfib an die Verwaltung 
oder die tobrlflMiung dei Blattes um 
IntoroiaUoiien, Anfklirungen. Adressen 
new. wtndtn. werden höflichst ersucht, 
der Anfrage fUr die Beantwortung 3 Di­

ner In Porlomarlien beixulegen, da an« 
•oiutfn eine acbrlltliclie Antwort nicht 
•Hellt werden kann. 

mmmm 

Möbl. Zhnmer, separ.. Stie-
S9nektg»eg. eosleleh zu ver« 
mieten. KoMvereka ul. y-i, 
links. Tflr ö. 74# 

Zimmerfeelleie per selort je* 
sucht. Krekova 5. Tflr 1 iHr 
terre. 74181 

ZUmht, möbliert, seaetg. se 
par. Qnieai« vermiete eo^ 
fort aa feiiaaiestelltes Frlu' 
lein oder Herrn* MenatUeh 
Dtn So^ StrltsHeva uli-
ca M, 7480 

F O T O A M A T E U R E I  
Vir 

und 

Folohandiunfl Ivan 

•la winlillilllnh mH 

AQPA-Fotomaterial 
! Entwiektin, Kopltrsn 

•olld und billig 1 

Patar. eotpotlM 11 

0ettb«rsehe wird aut Kost 
Wohnung genommen* 

Preis Din 400. KoroSCevs 26, 
Part. tSo 

LaniliirT Bchererin. weloa 
fleh In uniekündlSer Stel-
Ij^.befiiidet, sucht wegen 
ramlllenvirhlltnlssen inren 

iten eu Indern. Adr. Ver 
Itung. _ 7»5 

erhii verllfllieh. soo 
wird aufgenommen, 
gmetanova «it. se. 

1»$ 
Midinrialehk perfekt In der 
deutichen Spreche, seeueht 
Aw^agea bei eise KIferf 

m trg 8. 
KU 

7400 

Braves NUddiei dbs seUr 
stindig kochen kann, wird 
lufkenommen eb Ig. Aeguat 
Qosposka 29. 743| 

VerlUMerla fttr Merttwrski 
teden wird anicenommen. 
Aafr. re. Tavte JnrölSeva 
Ol. 3. 7441 

wmrnsmrnmmmm 
MlddlM fttr alles, slowc 
nisch und deutsch sprechet»^ 
gesucht. Kral Ja Petra trg 3*1. 

7442 

Junse. ehrliche, reine ßedie-
nerin wird aufsenonimen für 
dea eaneen Teg* Vrasova 
ul. 3. Tür 2. 7213 

CrSMte Aaiwahl 

NSU Motorräder 

R B N N B R P R O B T  

von 100 bii 600 e«m 

EIN JAHR GARANTIE 

ALLE ERSATZTEILE 

MOTOR - LÖTZ 
MARIBOR 7l»7 

CANICARIEVAUUCA16 

»Typ Euelin 
C o p y r i g h t  H o r n  f t  H«i 

^ Roman uon 

Korl SMimiOl 

• I r 11 n IV I • 

m. 
e  v e l l t i  

Ein tiefblauer FrUhlIngahimmet wölbt 
seine blaue Kuppel Ober dem ruhig Im 
Sonnenglanz liegenden iMItlelmeer. In den 
Duft und die zarten Farben seiner Blu­
men eingebettet, Hegt an ateller Kttete 
Bordighera. Um die Felsen am Strande 
spielt eine leicht schlumende Brandung. 
Die Luft ist durchsichtig wie Qlu und 
weithin dringt der Blick. Eine Landstinge 
um die andere schiebt »ich zu beiden Sei 
ten der Stadt ins Meer vor und von Ihren 
Höhen grüßen tiefdunkle Haine und grell 
weiße Häuser. Wie Kulissen Hegen die 
Hügel hintereinander in Immer aarterem 
Blau und In der Richtung auf Mentone 
und Porto Maurizio verschwimmen die 
letzten im Duft des Rivierahimmela. 

Vom flauen, wannen Winde nur mis» 
sig vorwärtsgetrieben, steuerte eine mit« 
tclgroße, schlanke Segeljacht einer etil« 
len Bucht zu, in deren innerstem Winkel 
auf halber Höhe, zwischen den dnnklen 
Bäumen eines großen Parks, eine schnee­
weiße Villa thronte. Auf dem Deck des 
Schiffes lag lässig hingestreckt eine jtm-
ge Dame im Badekostüm, mit blauen Ati-
gen und flachsblondem Bubikopf. Vor 
ihr saß ein schwarzlockigcr brauner Bur-
iche mit offenem Hemd und aufgestülp­
ten Aermeln. Ein zweiter jüngerer Italic« 
ncr lehnte faul am Mast und schaute ge« 
langweilt über die Bucht. Auf dea ersten 
Blick mußte man erkennen, daß die bei­
den Brüder waren. 

Der jüngere richtete sich plötzlich in 
die Höhe und blickte, mit der Hand die 
Augen beschattend, in die Richtung der 
weißen Villa. 

»Signora, die weiße Fahne ist aufge­

sogen«, aagte er dun, aleh umwendend. 
Die Junge Dtme erhob sieb* Groß und 

schlank atand ale Im Schatten dea Se­
gels und die sanft gerundeten Linien ih­
res Körpers hoben sich klar von dem 
Weiß der leicht gespannten Ulnwaiid 
ab. Angestrengt blickte sie au dem Hau­
se hinüber, Ober dessem flachen Dach ebi 
kleiner welBer Flecken achwebte. Dieser 
kleine Flecken, In Wirklichkeit eUie Fah­
ne von laat aechs Metern Im Oevlert, war 
das Zeichen, du EveUn Maurus, die Jun­
ge Herrin der welfien Villa, stirQckrieff, 
wenn Im Hause etwas Wlehtlges, das ih­
re Anwesenheit erforderte, vorgefallen 
war. EveUn wandte aleh an ihren älteren 
Begleiter« 

>Antonlo, können wir um keinen Preia 
schneller vorwärts kommen?« 

>Nicht um die ewige Seligkeit, Slgno-
ra, der Wind wird Immer schwiehtr«« 

»Wie lange rechnen Sie noch, Anto­
nio?« 
Der Italiener antwortete achselsudiend: 

»Eine halbe Stunde — wenn der 
80 bleibt!« 

Evelin setzte sich wieder Antonio ge­
genüber. Es war Ihr eigentlich glcichgQl-
tig, ob sie schnell oder langsam vor­
wärts kamen. Sie konnte deh nichts 
Schöneres denken, als mit diesen iwel 
Philosophen des Faulenzertums, Martino 
und Antonio, über die weite blaue FM-
che zu segeln. 

Evelin war trotz ihrer jtmgea Jahre 
und trotz einer Armee von Verehrern Je­
des Jahr einmal grOndllch kutturmüde. 
Dann kam ale nach Bordighera, wo die 
beiden Burschen ihre Villa hüteten und 
ihren Park pflegten. Bestimmt geaclnüi 
das jedesmal, wenn In Deutschland die 

brausendw FrObjahrastarme mit alakal* 
tem Regen und nmaam SchntM duieba 
Land fuhren und das Ende einer durch-
tarnten und durchflirtetan .WIntaraalaon 
varkOndaten. 

Vartrgumt bliekta sie an den Itnilenem 
vorbei in die ewig unruhigen Wellenli­
nien dea Wassers. 

»DIeaea Und ist viel su aehön für ei­
nen Faulenier, Antonio. Wenn bei una 
im Norden alles In Sehmuti und Nässe 
starrt, blühen bei euch die Levkoien.« 

»Gott hat es gut gemeint mit diesem 
Land, ala er ea uns gab, Slgnora«, ant­
wortete der Bursche lichehid. »War die­
ses Land besitit, muß su leben verstehen. 
Die Arbelt Ist ela Fluch, sagt die Bibel, 
die Ich als gliublger Christ verehre, wenn 
Ich sie auch noch nie geaehen habe, Ar­
beit Ist eines Edelmannea unwürdig, und 
Jeder Italiener ist ein Edelmann — die 
meisten sogar der Geburt nach. Ea gibt 
nirgends soviele Illegitime Nachkommen 
von Adligen ala In Italien. Idb glaube, 
daB Jeder Italiener blaues Blut In den 
Adern hat. Wae aollen wir arbeHen, 
wenn una unaer Boden alles achenkt, was 
wir brauehen? Es Ist gut, daB nicht Ihr 
Deutsche dieses Land habt. Ihr würdet 
ea mit Fabriken fOUen nad der Quahn 
der Sehfote würde den Duft der Levkoien 
eraticken. Es lat gut, wie es die Vor­
sehung gemacht hat« 

»Woher hast du denn diese Meen, An­
tonio? Soviel ich welB, liest du doch nie 
ein Buch?« fltagte Evelin. 

»Nie, Slgnoral Dazu hat er daa Leaen 
zu schlecht gelernt«, rief J^AarÜno vom 
Mast her, »aber wer nicht arbeitet, muß 
denken, und wenn man viel denkt, kommt 
man auf allerlei. Arbelten macht blOde, 
well es das Denken verhindert.« 

»Auch ehi Standpunkt!« lachte Evelin. 
»Aber vielleicht hast du nicht einmal so 
Unrecht.« 

»Ich habe recht, Italien hat recht, denn 
wer In Deutschland etwas getaugt hat, 
kommt zu uns, weil er weiß, daß man 

iwar hl Deutachland arbeiten, aber nur 
in Italien lel>en kann.« 

»So braucht Ihr uns doch auch, wenn 
ihr auch nicht so oft su uns kommt, wie 
wir zu euch.« 

»Wir brauchen euch. Die Welt braucht 
euch, denn Ihr arbeitet für die Welt. Aber 
ihr braucht auch una, denn was ist Ar­
belt ohne Labaaegenuß und den fin­
det Ihr in vollkommenster Welse nur bei 
uns. Es gibt nur zwei Kulturvölker auf 
der Erde, die DeutKhen und die Italiener. 
Die andern haben die Kultur von uns ge­
stohlen«, antwortete Antonio. 

Stolz sah er Evelin an. Diese lachte. 
»Out, Antonio. Ich bin zufrieden, wenn 

ich auch nicht mit allem ganz einver­
standen bin. Aber schließen wir auf die­
ser Grundlage Frieden.« 

Nach einer halben Stunde —• der Wind 
hatte noch etwas nachgelassen — lang­
ten sie am Landungskai an. Am Ufer 
wartete Evellna Zofe QluHa. 

»Ein Telegramm, Slgnora — aus Ber­
lin!« 

»Olb herl« 
In neugieriger Hast öffnete Evelin die 

Depesche. Sie laa: 
»Kehre ImMmöglichst zurück. Typ 

Bvelln wird diese Woche fertig. Pa^ 
pa.« 
Mit einem leisen Ausruf freudiger 

Ueberraschung lief sie über die Parkwie­
se davon, empor auf den gemauerten Stu 
fen zur Villa. Qlulia und die beiden Ita­
liener sahen ihr lächehid nach. 

Der Chauffeur Franz Kopp, ein unter­
setzter, breitschulteriger Berliner Junge, 
der mit Italien und seinen Bewohnern 
ewig auf Kriegsfuß stand, well ihm ihre 
zum Lebensprinzip erhobene Arbeits­
scheu zuwider war, war nicht wenig er­
staunt, als mit roten Backen und zerzau­
stem Bubikopf immer noch Im Badeko­
stüm seine Herrin in die Garage gestürmt 
kam, wo er eben daran war, den Luxus­
wagen Evellns auf höchsten Glanz her­
zurichten. 
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